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Halle, Donnerstag den 16. November. [Mit Beilagen. 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 14. November. Graf Andraſſy iſt, wie
der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Peſth mitgetheilt
wird, erkrankt und hat die beabſichtigte Weiterreiſe auf
geben müſſen.

Peſth, d. 14. November. Die Journale veröffent-
lichen eine Erklärung der unabhängigen liberalen Partei,
worin ſich dieſelbe angeſichts der gegenwärtigen kritiſchen
Lage gegen überſtürzten Abſchluß des wirthſchaftlichen Aus
gleiches ausſpricht. Die Erhaltung und Sicherung des
moraliſchen Anſehens ſowie der Großmachtsſtellung der
Monarchie ſeien eine Lebensfrage für beide Theile der
Monarchie. Keine conſtitutionelle Regierung und keine
Volksvertretung werde in einem Augenblicke, wo eine
Kriſe der auswärtigen Politik ſchwebe, Verhandlungen über
Verträge vornehmen, welche ein ruhiges Erwägen und eine
eingehende Kritik erheiſchten.

Rom, d. 14. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet
von angeblich authentiſcher Seite, daß der von einem
Rheiniſchen Blatte veröffentlichte Bericht an den König,
betreffend die bei dem Ableben eines Papſtes zu treffen
den Vorkehrungen nicht erſtattet worden ſei und nicht
exiſtire.t New-ork, den 13. November. Bezüglich des

Reſultats der Wahlmännerwahl liegt noch immer keine be
ſtimmte Entſcheidung vor. Die „New-Vorker Times“ hält
für wahrſcheinlich, daß Hayes gewählt werde, das Journal
„The World“ hält die Wahl Tildenjs für ſicher, der
„Herald“ meint, daß die Wahl noch ganz zweifelhaft
ſei. Jn Südkarolina hat heute die amtliche Zählung be
gonnen.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Telegramme über die Orientfrage.
Petersburg, d. 14. November. Auch der „Re-

gierun gs-Anzeiger“ veröffentlicht die bereits nach dem
„Journal de St. Pöéetersbourg“ gebrachte und vom
1./13. November datirte Cirkulardepeſche des Reichs-
kanzlers, Fürſten Gortſchakoff, worin es heißt: Angeſichts
der Gewaltthaten in dem osmaniſchen Reiche, welche
ungeachtet aller Beſtrebungen des kaiſerlichen Kabinets
fortdauern, iſt der Kaiſer feſt
geſetzte Ziel zu erreichen und findet für nothwendig, einen
Theil der Armee zu mobiliſiren. Der Kaiſer will keinen
Krieg, ſondern wird das Möglichſte thun, um ihm vorzu
beugen, doch nicht eher mit ſeinen Beſtrebungen aufhören,
als bis die humanen und nothwendigen Prinzipien, für
welche er eintritt, vollſtändig gewährleiſtet ſind.

Petersburg, d. 14. November. Der „Ruſſiſche
Jnvalide“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom

entſchloſſen das

1. November über die Bildung von ſechs Armee Corps
aus den in den Militärdiſtricten von Odeſſa, Charkow und
Kiew ſtationirten Diviſionen. Die Activarmee wird ge
bildet aus dem ſiebenten, achten, elften und zwölften
Corps Oberbefehlshaber iſt Großfürſt Nikolai Niko-
lajewitſch der Aeltere, Stabschef Generaladjutant Napo-
koitſchitzky, Artilleriechef Fürſt Maſſalsky, Jngenieurchef
Generalmajor Depp, Hoſpitalinſpector Genera(major Stol-
zenwald, Feldzeughauptmann der irregulären Truppen
Generallieutenant Fomin, Corpscommandanten des ſieben-
ten Corps Fürſt Barkley de Tolly,
Radetzky, des neunten Baron Krudener, des zehnten
Fürſt Woronzoff, des elften Fürſt Schachoffskoi, des
zwölften General Wannowsky, Jntendant der Activarmre
Ahrens.

London, d. 13. Nov. Jn einer Verſammlung der
Mitglieder der conſervativen Aſſociation in Middleſſex hielt
der Unterſtaatsſecretair für Jndien, Lord Hamilton, eine
Rede, in welcher er die Politik der Regierung gegen die
Angriffe Gladſtone's vertheidigte, und die Hoffnung auf
eine baldige friedliche Löſung der Orientaliſchen Frage aus-
ſprach. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Reſolution
an, in welcher ſie ihr Vertrauen zu der gegenwärtigen
Regierung ausdrückte. Bei einem in Briſtol ſtattgehabten
Bankete äußerte ſich der Kanzler der Schatzkammer, Lord
Northcote, gleichfalls in friedlichem Sinne und mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß die bevorſtehende Conferenz
in Konſtantinopel zu einer friedlichen Löſung der Orient-
frage führen werde.

London, d. 14. November. Jn einem anſcheinend
inſpirirten Artikel weiſt die „Morning Poſt“ auf die be-
vorſtehende Mobiliſirung der Ruſſiſchen Armee hin und
bemerkt, in England werde Niemand durch die Maaßregel
überraſcht werden, England habe den Ruſſiſchen Vorſchlag
bezüglich der militäriſchen Beſetzung Bulgarien's nur als
einen Vorwand für eine von Rußland angeſtrebte Gebiets
vergrößerung angeſehen. Auf Grund des Pariſer Ver
trages ſei England in der Lage, jeder Jnvaſion der Tür-
kei Widerſtand entgegenzuſetzen. Jndeß ſchließe die vor
liegende Streitfrage eine verſöhnliche Behandlung keines-
wegs aus, wenn nur alle Betheiligten eine friedliche Lö-
ſung anſtrebten. Die „Times“ beſpricht ebenfalls die
Lage und gedenkt der Eventualität, daß die gegenwärtige
Waffenruhe abliefe, ohne den Friedensſchluß herbe'zuführen.
Wenn in dieſem Falle Rußland anſtatt Serbien's den
Krieg fortſetzen ſollte, ſo meint die „Times“ im Gegen-
ſatze zu der von der „Morning Poſt“ ausgeſprochenen
Anſicht, daß die öffentliche Meinung England's einen be
waffneten Widerſtand gegen Rußland eben ſo wenig ge-
rechtfertigt finden werde, als ſie einen ſolchen gegen Ser-
bien gerechtfertigt fand.

des achten General

London den 14. Nov. Die offizielle Beitrittser-
klärung des Wiener Kabinets zu dem engliſchen Konferenz
vorſchlag iſt geſtern hier eingegangen.

Brüſſel, d. 14. November. Nach den dem „Nord“
in Bezug auf die Konferenz zugegangenen Mittheilungen
handelt es ſich bei den von England gemachten Vorſchlägen
um die Erhaltung der Jntegrität des türkiſchen Reichs,
nicht aber um die Erhaltung ſeiner Unabhängigkeit. Der
„Nord“ beglückwünſcht Lord Oerby dazu, daß er von ſeinen
Vorſchlägen eine Formel ferngehalten habe, die der that-
ſächlichen Lage der Dinge nicht entſpreche und in Bezug
auf welche das Werk der Konferenz nur in einer abſoluten
Negation würde beſtehen können. Das Blatt fügt hinzu,
die Form der engliſchen Vorſchläge laſſe die Hoffnung zu,
daß England keiner der unerläßlichen Garantien ſeine Zu
ſtimmung verſagen werde und dieſe Hoffnung werde durch
die Aufnahme verſtärkt, die die Rede des Kaiſers Alexan
der bei den Londoner Journalen gefunden habe.

Wien, d. 13. Nov. (A. A. 3.) Oeſterreich verlangt
ein klares, knappes, feſtbegrenztes Conferenzprogramm auf
Grundlage der Erhaltung der vollen Jntegrität und Sou-
veränetät der Pforte mit allen ihren Conſequenzen, alſo
Ausſchluß jeder politiſchen Autonomie. Die ganze ſer
biſche DrinaArmee iſt entlaſſen, nur die Freiwilligen blei
ben vereinigt. Die Fürſtin von Montenegro befindet
ſich auf der Reiſe nach Neapel.

Belgrad, den 14. Nov. Es iſt officiell feſtgeſtellt
worden daß Deligrad niemals von der ſerbiſchen Armee
aufgegeben und nie von türkiſchen Truppen betreten wurde.
Ebenſowenig habe vor Kruſchevatz ein Kampf ſtattgefun-
den außer in Gaglowo, wo die Türken zurückgeſchlagen
worden ſeien. Bei der Berathung wegen Feſtſtellung der
Demarkationslinie dürften daher auch Deligrad und Kru-
ſchevatz nicht in Frage kommen.

Raguſa, den 14. Nov. Der Oeſterreichiſche Dele-
girte zur Feſtſtellung der Demarkationslinie, Oberſtlieute-
nant Albori, iſt hier eingetroffen. Der Deutſche Com-
miſſar, Oberſtlieutenant v. Seebeck, wird am 17. c. hier
erwartet.

Raguſa, d. 14. November. Die Kommiſſion zur
Feſtſtellung der Demarkationslinien wird ihre Arbeiten am
20. d. beginnen. Einzelne Jnſurgentenchefs, darunter
auch Muſſich, weigern ſich, die Waffenruhe anzuerkennen.
Muſſich beabſichtigt, wie hierher gemeldet wird, das Du
brawaPlateau zwiſchen Moſtar und Stolatz zu inſurgi-
ren. Moukhtar Paſcha wird in dem Suma-Diſtricte
Winterquartiere beziehen.

Konſtantinopel, den 14. November. Nachdem
zwei Millionen Pfund Sterling Papiergeld zur Ausgabe
gelangt ſind, hat die Pforte beſchloſſen, eine dritte, bisher
reſervirte Million zur Ausgabe zu bringen. Der Deutſche

9] Sibylle.Novelle von J. Dungern.
(Fortſetzung.)

Jhr Schicklichkeitsgefühl war indeſſen angeregt worden,
und ſo duldete ſie auch keinen längeren Aufenthalt, und bald
kamen ſie der vorangegangenen Geſellſchaft nach.

„Wie froh werde ich ſein, meine Sibylle, ſagte Graf
Horwitſch, „wenn Niemand mehr ein Recht haben wird, unſer
Zuſammenſein zu controliren, und Du nur mir gehörſt, mir
ganz allein. Weißt Du wohl, daß ich ſelbſt eiferſüchtig auf
Deinen Vater und Deine Geſchwiſter bin, freilich weiß ich noch
nicht einmal, ob nicht noch andere Erinnerungen

„Welche Erinnerungen meinſt Du?“ war die unſchuldige
Frage.

„Du biſt in manchen Dingen ſo unnahbar, Sibylle, daß
ich Dich noch nicht einmal fragen mochte, ob Du nicht eine
kleine Jugendliebe zu beichten haſt

„Nicht die geringſte,“ entgegnete das junge Mädchen lachend,
„Du kennſt mein Leben und weißt, wie ich, einige Monate
nachdem ich die Penſion verlaſſen, Dich kennen lernte, und
ſomit habe ich Dir auch nicht die geringſte Neigung zu berichten,
ich fürchte beinahe, Du wirſt mich für poeſielos halten denn
ſelbſt in unſerem Jnſtitute hatte beinahe Jede irgend eine
kleine unſchuldige Anbetung, ſei es ſelbſt für einen rothhaarigen
Peofeſſor, oder den jungen Vicar geweſen, welcher uns, bei
Abhaltung des Herrn Pfarrers, Religionsſtunde gab. Doch
wie wäre es, wenn ich nun einmal die Sache umkehren würde,
und den Jnquirenten ins Verhör nähme.

Noch ehe Bruno antwortete, hatte Sibylle beſchwichtigend
die Hand auf ſeinen Arm gelegt. „Laß gut ſein, Bruno,“
bat ſie gutmüthig, „und nimm den Scherz nicht übel. Daß
eines Mannes Vergangenheit nicht ſo rein, wie die einer Frau

erfahrung begriffen, und darum wollen wir die Vergangenheit
begraben! Jch würde Dich wahrlich nicht mehr achten können,
wenn Du mir Geſtändniſſe machteſt. Es gibt vielleicht Frauen,
die dies begehren, ich ſollte aber denken, daß ſie dann auf tags allein auf die Promenade.
die erſte Eigenſchaft eines Mannes bei ihrem zukünftigen
Gatten verzichten, auf die Ehrenhaftigkeit und den ritterlichen
Sinn!“

Sie war ſo ergriffen von dem Gegenſtande, daß ſie die
tiefe Röthe auf Bruno's Stirn nicht bemerkte, als ſie noch am
Schluſſe hinzufügte: Zudem bin ich in meiner Liebe zu Dir
feſt überzeugt, daß Du nie etwas Unedles gethan haſt, Du
warſt ein freler Mann, wer kann Dir verargen, wenn Du
einem jungen Mädchen, welche ihre Neigung auch verſchenken
durfte, den Hof machteſt!“

Vor Bruno's innerem Auge zogen einige Schatten der
Vergangenheit vorüber, welche allerdings den von ſeiner Braut
geſchilderten Neigungen ſehr unähnlich waren, allein der erſte
Moment ſeiner warmen Anregung zu einer Herzensbeichte war
vorbei und auch er. fand es klüger, über die Vergangenheit zu
ſchweigen.

Jm Laufe mehrerer Tage verhielt ſich Gräfin Adele be
obachtend und ſchweigend, und wenn ſie den finſteren Groll in
ihrem Herzen nicht mehr zu unterdrücken vermochte ſchützte
ſie ihre Correſpondenzen vor und flüchtete auf ihr Zimmer!
Wie oft drängte es ſie, wenn ſie den Grafen zärtlich bemüht
um ſeine Braut ſah, dieſelbe von ihm wegzureißen und, ihr
die unſchuldigen Wangen ſtreichelnd, in's Ohr zu flüſtern,
daß er Alles das, und in viel glühenderer Weiſe für ſie ge
than, gedacht und geſprochen habe!

„Das Liebesrepertoir der Männer hat wahrlich keinen
großen Umfang“ dachte Adele oft in ihrer ſelbſtquäleriſchen,
cyniſchen verſpottenden Weiſe „der Blick, den ich heute
von ihm aufgefangen, und welcher für Sibyllen beſtimmt war,
iſt mir ſo bekannt, wie die Pantoffel, mit welcher ich Abends

ſein kann, habe ich doch ſchon trotz meiner geringen Lebens meine Füße bekleide gerade ſo, jedes fremde Auge fliehend hat

er mich angeblickt, und jetzt hat er vergeſſen, daß ich dieſe Ge
heimſchrift der Liebe von ihm kennen gelernt!“

Nach einigen Tagen kam Graf Morjany eines Nachmit-
Alles fragte nach der Gräfin,

ihr Gatte aber verſicherte lachend ſeine Frau habe Ullmann
abgelöſt und ſei nun auf dem Punkte ein Concert zu arran
giren; gerade jetzt habe ſie eine Beſprechung mit Dupreſſoir,

um denſelben für einen jungen Künſtler zu gewinnen, welcher
ſich der Gräfin Protection erfreue.

„Das Concert ſoll ſchon morgen im Blumenſaale ſtatt-
finden fuhr der Graf fort „und es verſteht ſich von
ſelbſt, daß dabei auf alle unſere Freunde gerechnet wird, das
ſelbe mit ihrem Beſuch zu beehren. Sie ſehen daß auch ich
mich als Jmpreſſario zu geriren weiß. Eine Claque iſt in
deſſen zum Glück nicht nöthig, ich habe den jungen Mann in
Wildbad gehört; er iſt, wenn auch jung, ſchon ein großer
Künſtler!“

Auf die Frage der Baronin Frankhauſen, ob die Gräfin
ſpäter noch nachkommen und den jungen Mann vorſtellen
würde, entgegnete der Graf heiter, daß ſeine Frau die Reclame
viel zu gut verſtünde, um ihren Künſtler vor dem Auftreten
in der Geſellſchaft erſcheinen zu laſſen.

Die Welt muß ein bischen neugierig werden, das zieht“
fuhr er heiter fort „ich ſehe zwar nicht ein, warum

ein hübſcher junger Burſche, wie Eſtivian iſt, dem ſtillen Veil-
chen gleich im Verborgenen bleiben ſoll indeſſen, meine beſſere
Hälfte hat es ſo befohlen, und ſo fügen wir uns Beide, Eſti
vian und ich. Armer Junge, er hat überdies trotz ſeiner großen
Jugend ſchon viel Kummer ertragen müſſen, ſo freue ich mich
jetzt doppelt ſeiner Erfolge.“

Erſt lange nach dieſer Unterredung ſtieß Graf Horwitſch,
welchen Briefe abgehalten hatten, zu der übrigen Geſellſchaft
und äußerte auf den beſcheidenen Wunſch ſeiner Braut, ein
Concert zu beſuchen, welches ein talentvoller Künſtler am an
dern Tage geben würde, daß Alles, was Sibylle erfreue, auch
ihm recht ſei. Er war noch viel zu viel mit ſeinen Geſchäften
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Botſchafter, Freiherr von Werther, hat dem Sultan ſeine
neuen Accreditive überreicht.

Die beiden Hauptperſonen des Drama's haben ge-
ſprochen, und niemand kann ſich mehr über die weitere

Der friedliebende Zar
ſagt uns deutlich: Wenn ich die Reformen in der Türkei
nicht gerade ſo erlange wie ich ſie haben will, ſo greife

Und der gewiß nicht minder fried-
Wenn an die Jntegrität der

Türkei gerührt wird, ſo trete ich in den Kampf: England
Nun ſind aber die „Reformen“ im ruſ

ſiſchen Sinne nichts weiter als eine Losbröckelung ganzer
Bulgarien, ob das

nationale oder das politiſche, kann nicht ſelbſtſtändig ge
macht werden, Bosnien und die Herzegowina dürfen nicht
autonom werden, ohne daß der Beſtand der Türkei empfind-

Entwicklung des Stückes täuſchen.

ich zu den Waffen.
liebende Premier erklärt:

wird aushalten.

Provinzen vom Körper der Türkei:

lichſt geſchädigt würde. Das iſt klar, und alles Gefackel
und Geflunker mit der Conferenz hat nur dilatoriſchen
Zweck. Rußland möchte „Geld in ſeinen Beutel thun,“
und England operirt ſehr energiſch, um Rußland immer

Die Dinge ſind ſogar ſchon
ſo weit gekommen, das Rußland zu verſtehen gibt: der
Waffenſtillſtand beſtehe nur zwiſchen Türken und Serben,

tiefer ins Unrecht zu ſetzen.

hindere aber durchaus nicht einen Einmarſch in Bulgarien.
Die Türken wiſſen das und beſetzen die Donau-Linie.
Tſchernajeff, den der Zar nicht mag, den die Serben ver
wünſchen, der aber der Abgott der Panſlaviſten iſt, kehrt
nach Belgrad zurück, um den zweiten Act des Drama's
zu eröffnen; irren wir nicht, ſo ſoll Belgrad und Serbien
von einer ruſſiſchen regulären Armee beſetzt werden, weil
ſonſt die Serben abfallen; ſie haben die Ruſſen nachgerade
ſatt bekommen. Der Krieg iſt vor der Thür, und kann
ſich höchſtens ſo lange verſchleppen bis die fremden Beutel
ſich für Rußland öffnen; das Friedensſpiel iſt nur die
Maske der Penurie.

Haben ſich bisher die Rüſtungen des großen Zaren-
reiches hinter der pſeudonymen Bezeichnung von Truppen
übungen“, „Vorbereitungen“ c. verſchleiert, ſo iſt dieſe
Maske nunmehr gefallen der Telegraph bringt die
Nachricht, daß der Ruſſiſche Kaiſer durch ſeinen Kanzler
die Mobiliſirungsordre habe ergehen laſſen. Freilich iſt
auch hierbei noch geſagt, „es ſei ja die Ausſicht auf Er
haltung des Friedens nicht völlig geſchwunden“, aber
die Mobiliſirung der Ruſſiſchen Armee bildet die wirk-
ſamſte Jlluſtration dieſer Verſicherung. Wenn man be
denkt, welch ungeheure Koſten es einem Reiche wie Ruß-
land verurſacht, ſein Heer auf den Kriegsfuß zu ſetzen,
wenn man weiß, welche Anſtrengungen noch in der letzten
Stunde gemacht werden müſſen, um die eine oder andere
Lücke auszufüllen und gerade von hier aus läßt ſich
dies mit einiger Deutlichkeit überſehen ſo wird man
begreifen müſſen, daß ein derartiger Entſchluß nicht ge
faßt, ein derartiger Befehl nicht ergangen wäre, wenn der
Gedanke an Krieg nicht aus der nebelhaften Perſpective
in die Sphäre der definitiven Entſchlüſſe gerathen wäre.
Unerwartet kann die Mobiliſirung der Ruſſiſchen Armee
freilich nicht kommen. Haben doch die Truppenbewegungen
bereits ſeit Wochen, ja ſeit Monaten die Bahnen, die
regulären Transportwege der Landesprodukte und die
Wege des wirthſchaftlichen Verkehrs geſperrt gehalten und
völlig für ſich mit Beſchlag belegt. Schon ſteht eine
achtenswerthe Armee an den Ufern des Pruth und aus
allen Theilen des Ruſſiſchen Reiches wird fortan unaus-
geſetzt an der Verſtärkung der Armee, an der Kriegsbe-
reitſchaft gearbeitet werden. Es iſt ja denkbar, daß Ruß-
land die Zeit des Waffenſtillſtandes für ſich in Anſpruch
nimmt, um weiter zu rüſten, um mit größerer Sicherheit
allen Eventualitäten entgegen zu treten. Wie die Dinge
heute liegen, läßt ſich leider nicht mehr glauben, daß die
mobiliſirte Ruſſiſche Armee nur gegen Tſcherkeſſen und
Baſchi-Bozuks zu kämpfen haben werde. Der Groß-
grundbeſitz in Süd-Rußland will dem Czaren fünf Mil-
lionen Rubel zu Kriegszwecken zur Verfügung ſtellen.
Die Städte Kijeff, Charkoff, Cherſon, Poltawa und Odeſſa
haben beſchloſſen, große Summen dieſem Zwecke zu wid-
men. Die Sibiriſchen Großhändler wollen 30 Millionen
Rubel durch eine Deputation dem Czaren überſchicken und
zwar mit der Widmung „für die Befreiung der Glaubens
brüder in der Türkei.“ Die Starowjerzen in Moskau
ſammeln ebenfalls große Summen. Die Kriegsbegeiſte-
rung des Ruſſiſchen Volkes ſoll ſehr groß ſein. Die Ruſ-
ſiſche Regierung ſoll im Angeſichte dieſer Opferfreudigkeit
der Nation beſchloſſen haben, von einer Zwangs Anleihe
vorläufig ganz abzuſehen.

und den Aufträgen, welche er brieflich ſeinem Verwalter hin
fichtlich ſeines Schloſſes gegeben hatte, beſchäftigt, um nachzu
fragen, wer der Künſtler ſei und welchen berühmten Namen
er denn beſitze.

Herr Dupreſſoir hatte dem jungen Manne unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen die Genehmigung zum Concerte er
theilt, eine Geſangscelebrität, welche gerade ihren Aufenthalt
in Baden hatte, war um Mitwirkung gebeten worden und
hatte zugeſagt, die Gräfin war alſo in ihren Combinationen
glücklich geweſen. Der junge Künſtler ſaß nun eben bei ihr
im Salon und ließ die Gräfin unter ſeinem Concertrepertoire
auswählen, was ihr gut dünken mochte, als ſie plötzlich fragte:
„Könnten Sie nicht auch in einer Nummer Variationen über
das kleine ungariſche Volksliedchen machen, Eſtivian, welches
die Mädchen ſo oft auf meinem Gute geſungen haben? Es
beginnt: „Ein Herz hat mir Liebe geſchworen.“

Der junge Mann zuckte ſchmerzlich zuſammen.
Gräfin fügte haſtig hinzu:

„Jch weiß, daß dies alte Wunden aufreißt, armer Eſtivtan,
denn es war Jhrer Schweſter Lieblingslied, und wie oft hörte
ich in den Gängen des Schloſſes dieſe Weiſe, wenn ſie in ihrer
heiteren Art bei der Arbeit zu ſingen pflegte. Jch würde Jhnen
alſo dieſe Marter nicht zumuthen, wenn ich nicht Urſache hätte

zu glauben, daß der Verführer Jhrer Schweſter hier in
Baden iſt.“

Der junge Mann fuhr in die Höhe.
„Seinen Namen, gnädige Gräfin!“ ſtieß er mit vor

Aufregung zitternder Stimme hervor.
(Fortſetzung folgt.

Die

Ueber engliſche Rüſtungen wird der „Allg. Ztg.“ aus
Malta, 7. November, geſchrieben

„Die engliſche Regierung hat ſo lange wie möglich ihre Ab-
ſicht, den Canal von Suez zu beſetzen, geheim gehalten, allein die
Vorbereitungen zu dieſem Zweck treten nun ſo ſichtlich hervor, daß
man nicht langer an einer ſolchen Abſicht zweifeln kann. Der vom
abeſſyniſchen Krieg bekannte General Napier, der jüngſt S Gou-
verneur von Gibraltar ernannt worden war, harrt dort täglich auf
die telegraphiſche Ordre, ſich an die Spitze des Armee-Corps zu
ſtellen, welches ihm angewieſen werden wird. Als Vortrab wurden
die beiden Garniſonen von Gibraltar und Malta dienen, welche
dann wahrſcheinlich durch Milizen von England erſetzt werden durften,

wie dies während des Kriege auf den Jrſeln derFall war. Doch belaufen ſich dieſe beiden Garniſonen nicht auf
23,000 Mann, wie einige engliſche Blätter irrigerweiſe angeben,
ſondern kaum auf die Hälfte. Jndeſſen iſt jetzt in England ein
volles ArmeeCorps bereit, nur verlautet noch nicht, auf welchem
Punkt es zuerſt landen werden wird. Die großen Truppen Trans
portſchiffe, von denen jedes gewöhnlich 1200 Mann beim Garni-
ſonswechſel zwiſchen England und Jndien aufnimmt, aber in
Kriegszeiten weit mehr aufnehmen kann, haben Befehl erhalten,
ihre Abfahrt zu verſchiehen ferner wurde eine Menge großer Pri-
vatDampfſchiffe von der Admiralität zum Truppen Transport un
ter gewiſſen r gemiethet. Die Zeit der Einſchiffun
wird natürlich erſt beſtimmt werden, wenn die ruſſiſche Armee wirk
lich in die Turkei einmarſchiren ſollte. Mittlerweile erhält die

lotte in der Beſika-Bai noch immer Zuwachs von Thurm und
arzt atten; jede Woche kommt abwechſelnd eines jener

Kriegsſ nach Malta, um neue Vorrathe und Materialien dort-
hin abzufuhren. Unterwegs hieher von England ſind folgende ſtarke

regatten: „Thunderer“, Jnvincible“, „Shah“ und „Lord Warden“.
wei Armee-Corps ſtehen zur Einſchiffung bereit, das eine in Eng

land, das andere in Jndien angeblich um nach China transpor-
tirt zu werder, wenn mit dem Himmliſchen Reiche ein Krieg aus-
brechen ſollte!“

Zur jüngſten Geſchichte der Orientfrage.
Die „Londoner Gazette“ vom 10. November ver-

öffentlicht wie bereits erwähnt, als Supplement eine lange
Depeſche von Lord Derby an den britiſchen Botſchafter in
Petersburg, Lord Auguſtus Loftus, datirt: Auswärtiges
Amt, 30. Okt. Wir lernen aus dieſer Depeſche intereſſante
Dinge kennen.

Vom 15. bis 25. September und dann bis zum 2. Oktober
hatte die Pforte ſich bereit erklärt zur Einſtellung der Feindſeligkeiten,
welche letztere Friſt der Waffenruhe indeſſen von Serbien nicht ange-

nommen worden war. tandlungen über die Friedensbedingungen Raum zu geben, die von
England aufgeſtellt worden waren. Hierzu gehörte das großmächt-liche Protokoll, durch welches die Aufſtandiſchen Provinzen theils eine

ſollten. Dieſe Bedingung nicht anzunehmen, zeigte ſich
feſt entſchloſſen. Jm Hinblick auf die in dieſem Sinne z erwartende
türkiſche Antwort ſchlug Graf Schuwalow im Namen Rußlands am26. September eine uſſſch öſterreichiſche Okkupation der aufſtändiſchen

Sumarokow brachte gleiche Vorſchläge nach Wien. Am 3. Oktober
vereinbarte man in London mit dem ruſſiſchen Botſchafter, daß, wenn
die Pforte die Friedensbedingungen ablehne, man auf den Waffen-
ſtillſtand zurückkommen wolle. Am 4. Oktober proponirte Fürſt
Gortſchakow die Forderung eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes,
und England ſchloß ſich dem an mit der Befürwortung eines Waffen-
ſtillſtandes von mindeſtens 4 Wochen während es den Okkupations-
und Demonſtrationsvorſchlag abwies. Am 5. Oktober ward Sir
Elliot angewieſen, dieſe Forderung geltend zu machen mit der Ab-ſicht auf eine ſofort nachfolgende i Verheonfereng mit der

im Falle des Scheiterns Konſtantinopel zu verlaſſen. Unſere Leſer
werden ſich erinnern, daß in Konſtantinopel am 6. und 7. Oktober
vielfache Berathungen ſtattfanden, in denen der Sultan und der
Kriegsminiſter die Nachgiebigkeit vertraten gegenüber dem Großvezir
und Midhad Paſcha, und die endlich unter dem Drucke Sir Elliots
a führten, daß die Pforte zwar den kurzen Termin von 4 oder
6 Wochen nicht annahm, dagegen am 12. Oktober fich zu einem
Waffenſtillſtand von 6 Monaten bereit erklärte. England bemühte
ſich um die Annahme dieſer Friſt, ſtieß aber bei Graf Schuwalow
alsbald auf Zweifel für den Theil Rußlands was Lord Derby zu
dem Hinweiſe bewog, daß eine Ablehnung Rußlands den Verdacht
erwecken werde, Rußland wolle den Krieg. Am 16. telegraphirte
Fürſt Gortſchakow die Ablehnung der langen Friſt und die Forderung
der urſprünglichen engliſch ruſſiſchen Friſt von 4 bis 6 Wochen.
Italien lehnte gleichfalls die lange Friſt ab. Darauf trug England
auf die Zwiſchenkunft Deutſchlands an. Am 19. traf die Erklärung
Fürſt Bismarcks ein, daß er zwar die lange Friſt für annehmbar
halte und ihre Annahme durch Rußland gewünſcht hätte, jedoch einen
Druck auf die Entſchlüſſe der andern Mächte nicht für gerechtfertigt

alte; er glaube daß ein ſechswöchentlicher Waffenſtillſtand beſſere
usſichten hätte. England hielt nunmehr weitere Bemühungen fürnutzlos und blieb bei ſever Annahme der langen Friſt ſtehen. Hierauf

erklärte die Pforte ihre Bereitwilligkeit zu einem ſechswöchentlichen
Waffenſtillſtande mit eventuellen Verlängerungen bis zu fünf Monaten.
Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Rußland wurden auf
dieſer Grundlage weiter geführt und zwar bis dicht vor ihren Abſchluß
am 31. Oktober, als an dieſem Tage plötzlich das Ultimatum
a Livadia her eintraf und den gegenwärtigen Waffenſtillſtand nach

zog.
Aus der Depeſche geht hervor, daß Rußland anfangs nicht grund-

ſern ſich gegen einen Waffenſtillſtand von längerer Dauer ausge
prochen hat, in der Folge aber, wieſſein Geſchäftsträger in Konſtantinopel

meinte, die Lage für ſo verändert hielt, daß es auf eine ſechsmonat-
liche Friſt nicht eingehen konnte. Durch dieſe Schwenkung ward
augenſcheinlich der gute Glaube Englands an die friedlichen Grund
abfichten Rußlands erſchüttert. Ferner iſt es beachtenswerth, daß
Oeſterreich am 9. October mit England ſich in Bern ivng ſetzte
über die Grundlagen einer eventuellen Konferenz. eſe a
lungen des Grafen Beuſt führten allerdings zu keinem unmittelbaren
Ereigniß. Aber ſie ſind vielleicht nicht außer Zuſammenhang mit den
Nachrichten welche nach der Erklärung der Pforte vom 10. Oktober,
einen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand annehmen zu wollen, von
Wien her laut wurden. Während Deutſchland prinzipiell dieſe Er
klärung billigte, aber die Stellung Rußlands zu derſelben zum Aus
gangspunkt der eigenen praktiſchen Bethätigung nahm, vernahm man
von Wien 7 die eilige Ergreifung dieſer türkiſchen Vorſchläge, wor-
auf dann bald ein Rückzug angetreten ward. Man belaſtete GrafAndraſſy aber vielleicht mit Graf Beuſtiſcher Voreiligkeik.

Berlin, den 14. November.
Es iſt wiederum zweifelhaft geworden, ob der Reichs

kanzler bereits am 20. November hier eintrifft. Jn
Reichstagskreiſen wollte man wiſſen, der Fürſt werde erſt
z dritten Leſung der Juſtizgeſetze von Varzin zurück
ehren.

Der Bundesrath hat am 2. d. M. beſchloſſen, daß
in Zukunft der Erlaß oder die Geſtattung der Brauſteuer
für umgeſchlagenes Bier auf gemeinſchaftliche Rech
nung nicht bewilligt werden darf, und daß, wenn der
Bundesrath bei Prüfung der Verzeichniſſe den Erlaß oder
die Erſtattung eines Brauſteuer- oder Branntweinſteuer
betrages auf gemeinſchaftliche Rechnung nicht für zuläſſig
erachtet, dieſer Betrag von der betheiligten Regierung auf
private Rechnung zu übernehmen iſt.

Der Kapitän des Hamburger Dampfers „Franco
nia“, welcher im April d. J. von den Geſchworenen der
fahrläſſigen Tödtung der bei dem Zuſammenſtoß mit dem
britiſchen Schiffe „Strathelyde“ verunglückten Perſo-
nen ſchuldig befunden worden war, hatte Appellation da
gegen eingelegt. Das hierauf ergangene Erkenntniß hat
nunmehr die Jnkompetenz der engliſchen Gerichte zur
Entſcheidung über die Frage ausgeſprochen. Von den

Die Waffenruhe ſollte dazu dienen, den Ver

lokale Autonomie, theils Sicherungen gegen t n
e Pforte

und eine gemeinſame Flottendemonſtration vor, und falls
ngland es für genügend erachte, auch blos die letztere allein: Graf

Die „National-Ztg.“ theilt mit, daß die Regierung
unter keinen Umſtänden die Beerdigung auf confeſſions-
loſen Kirchhöfen zu einer obligatoriſchen machen werde.

Zu Ehren des verſtorbenen Schöpfers des Hermann-
Denkmals wird auf Anregung des Magiſtrats eine Straße
in Moabit den Namen Bandel- Straße erhalten. Aus
gleichen Pietätsrückſichten wird eine Straße in demſelben
Stadttheile nach dem Kirchenliederdichter Paul Ger-
hardt, der bekanntlich eine Zeit lang in Berlin als
Geiſtlicher fungirte, benannt werden.

Sächſiſcher Provinziallandtag.
VII. Plenar-Sitzung am 14. November, Vormittags 11 Uhr.
r 1. Geſchäftliche Mittheilungen. Schriftführer

Sachſe und Wedell. Beurlaubt: Graf Stolberg, Wachsmuth, Palom-
bini, Sombart. Der Commiſſion der Provinzial-HülfsKaſſe ſteht
das Zimmer Nr. 3 zur Verfügung. Die Feuerſocietäts-Commiſſion
wird r ſich um 10 Uhr v verſammeln. Zimmer Nr. 5 ſteht
ihr zur Verfügung. 2 Erſte Berathung des vom Provinzial-Aus-
ſchuß vorgelegten Haupthaushaltungsplanes der ProvinzialVerwal-
tung für das Jahr 1877. Dr. Lucius meint, daß es recht zweckmsßig ſei, die deutſche Sprache von Fremdwörtern zu reinigen doch

ſeien gewifſe, geläufigere Fremdwörter beizubehalten. Er ſchlägt vor,
die Specialberathung in pleno des Hauſes vorzunehmen, ebenſo die
2. Berathung, für die einzelnen Capitel ſeien vom Ausſchuß beſondere
Referenten zu ernennen. Hierauf erläutert und beleuchtet er die ein
zelnen Capitel, und meint, daß an verſchiedenen Stellen Abſtriche zu
machen ſeien. Nothwendige Ausgaben jedoch ſolle man nicht unter-
laſſen. Der Staatsregierung macht er den Vorwurf auf die Jnſtand-
haltung der Chauſſeen weniger verwendet zu haben, als darauf hätte
verwendet werden ſollen. Oberpräſident v. Pathow verwahrt
ſich gegen dieſen Vorwurf auf das entſchiedenſte. Er meint, daß es

ar nicht möglich ſei, das ganze Chaufſeenetz gleichzeitig in normalemZuſtand zu erhalten, denn wenn man bei der Wiederherſtellung einer

Strecke beſchäftigt ſei, könne an gut eine andere Strecke auf Jnſtand-
ſetzung warten müſſen. Haſſelbach. Jn Betreff der Chaufſeever
waltung ſeien möglichſt gerechte Anordnungen zu treffen man dürfe
nicht eine Provinz vor der andern bevorzugen. Man dürfe keine

Steuern ausſchreiben die nicht durchaus nothwendig ſeien. Ebenſo
dürfe zu Neubaukoſten des Ständehauſes gar nichts bewilligt werden.
Landesdirector aus, daß die als Dispoſitionsfonds bezeich-
neten Fonds in der Wirklichkeit keine wären weil ſie ganz gewiſſe

Ausgaben bezeichneten, von denen man nur nicht wiſſe in welchem
Umfange ſie Mittel n Bezüglich der Unterhaltung der
Chauſſeen meint er, daß ihre Unterhaltung zwar viel koſte, aber doch

nicht mehr, als in der Dotationsrente für ſie gewährt werde. Daß
die Provinzial- Verwaltung eine ſparſame Verwaltung ſein müſſe, hält
er für ſelbſtverſtändlich. v. Rauchhaupt: Jm Landarmenetat iſt
ein Deficit von 170,000 R.-M., er ſähe kein Bedürfniß, ſolche Sum-

men mit einmal auszugeben, wünſche vielmehr, daß ſolche nach und
nach gedeckt würden. Da die Regierung bei Unterhaltung der Chauſ-
ſeen mit 1,700,000 M. ausgekommen, ſo liegt für die Provinz kein

Grund vor, mehr zu bewilligen. Die zu den Dispoſitionsfonds ge
forderten Gelder bittet er nicht zu bewilligen, weil kein Geld dazu
vorhanden ſei. v. Gerlach will die Magdeburger Feuer-Verſicherung,
weil ſie fich noch nicht im Rahmen der Provinzial- Verwaltung be-findet, im Etat geſtrichen wiſſen. Hoppe widerſpricht demſelben be-

tont aber beſonders 700 M. für Kunſt und Wiſſenſchaft zu bewilligen;
da ohne Steuern nicht auszukommen ſei, ſo bäte er, die mäßigen An
ſätze des Etats zu bewilligen. Brecht ſchließt ſich dem Vorredner an,
empfiehlt die Annahme des Etats und bemerkt, daß die Form, in
welche der Etat gekleidet, nicht einer Laune entſpränge, ſondern 16
Grundgedanken der Verwaltung in logiſcher Folge enthielte, an welche
fich dementſprechend die Verwaltungsberichte anknüpfen ließen.
v. Wedel geht von der Frage aus, wieviel Steuern aufgebracht wer
den müßten da ſolches aus dem Etat nicht erfichtlich, ſo müßte er
Stellung außerhalb des Etats ſuchen. v. Lattorf weiſt darauf hin,
daß Selbſtverwaltung ſehr theuer, daß man aber ihre Conſequenzen
ſich gefallen 7 müſſe. Nachdem noch Nathuſius, der Landes-
director, Graf Schulenburg und Dr. Luzius geſprochen, wird die 2.
Verag s in pleno beantragt und angenommen.

rſte Berathung des vom ProvinzialAusſchuſſe vorgelegten Nachtrags zum Haushaltsplan der Provinzial Verwaltung für das Jahr

1876. Brecht plaidirt für den Etat. Haſſelbach und v. Schlieckmann
wegen der Aufbringung noch in dieſem Jahre. 2. Berathung in
pleno beantragt und angenommen.

Erſte Berathung über den rade Provinzial Ausſchufſes
wegen Verlegung des Etats- und Rechnungs-Jahres. Referent
Brecht befürwortet den Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes, daß das
r von Oſtern bis Oſtern dauern ſolle und beantragt ſo
fortige Annahme des Vorſchlages. Man geht gleich zur zweiten Be
rathung über. Der Antrag des Ausſchuſſes wird angenommen.

Einmalige Schlußberathung über den Bericht des Landtags-Vor-
ſtandes a) der Neuwahl von ProvinzialLandtagsAbgeor neten,
b) wegen Aenderung der r für den Provinziallandtag,
o) wegen Petitionen. ad a) Referent Graf v. Schulenburg- An
Wo beantragt die Wahl der Abgeordneten Breslau, Schoch und

zoß für gültig zu erklären. Wird angenommen. ad b) Referent
Seffner beantragt die Aenderung des H 19 der Geſchäftsordnung
anzunehmen: der Vorſitzende iſt ermächtigt der Commiſſion mit be
rathender Stimme beizuwohnen, der ProvinzialAusſchuß hat die
l ein oder mehrere Mitglieder der Commiſſion mit berathen
der Stimme beiwohnen zu laſſen. Antrag wird angenommen. Ebenſo
iſt H 30. Der Vorſitzende des Landtags iſt befugt den Sprechern
jederzeit das Wort zu geſtatten, alſo, der Landtagscommiſſarius muß,
die Vorſtandsmitglieder können jederzeit gehört werden. Dieſer
Antrag wird abgelehnt. ad e) Referent v. Marſchall beantragt
über die Petitionen zur einfachen Tagesordnung überzugehen. Antrag
angenommen.

Erſte r der vom Provinzial- Ausſchuß vorgelegten Ord-nung für die Provinzial Hülfs Kaſſe Referent H. v. Schlieck-

mann ſchlägt vor, ſofort in die zweite Berathung einzugehen. Dies
n De einzelnen &H werden angenommen. Ebenſo das ganze
eglement.

Erſte Berathung der vom ProvinzialAusſchuſſe vorgelegten Ord
nung für die Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle. Abgeord
neter v. Voß beantragt die erſte Berathung auszuſetzen, bis der
Druck der Vorlage erfolgt ſei. Antrag wird angenommen.

ne

8 und 9 der Tagesordnung fällt weg. Schluß der Sitzung4, Ühr. r gegrdneter v. Rauchhaupt meint, ob es nicht beſſer ſei,
auch Abends itzung zu halten. damit die Geſchäfte bis Ende dieſer
Woche erledigt würden. Dem widerſpricht der Vorſitzende, indem er
h ſeine Perſon zur Verfügung ſtellt, da es wohl zu anſtren
gend ſei.

gut d e hen 31 giaſJn der am 14. d. ſtattgefundenen achten Ziehung 5. Klaſſe90. föniglich ſächſiſch er Landeslottterie ſielen lenkt Gewinne

auf die beigeſetzten Nummern 200000 auf Nr. 56356; 15000
auf die Nrn- 10892. 83308; 5000 auf die Nrn. 23847. 50471;
3000 auf die Nrn. 2194, 2229. 2850. 5008. 5217. 7187. 8829.
9118. 11072. 11561. 13024, 15530. 21296, 26244. 36203. 39015.
39480. 44279. 46248. 52836. 57800. 71631. 72664. 73168. 76277.
77149. 80650. 81245. 86636. 88096. 91420. 91927. 98452. 99194.

1000 auf die Nrnu. 509. 1790. 5623. 5630. 14511. 15552.
16900. 18029. 18099. 20442. 20889. 21827. 25192. 26733. 27293.
35346. 37825. 39427. 40737. 42873. 43738. 44468., 51535. 55796.
60664. 62714. 65494. 65660. 70853. 72641. 76049. 77849., 79826.
86210. 90567. 92500. 92672. 94590. 95466.

500 auf die Nrn. 4637. 5018. 6593. 9028. 9515
13575. 21528. 22131. 22882. 24771. 25138. 25692. 30038.
34314. 35290. 36627. 36648. 37239. 39253. 39471. 40928.
41530. 41867. 47769. 48985. 49083. 50277. 51483. 52787.
57241. 58760. 58919. 61757. 74055. 75018. 75641. 78257.
2 82230. 83170. 85161. 88144. 93624. 93760. 94426.

2 3.

WVaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Novbr. Abends am neuen Ünterhaupt
2,04, am 15. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14, Nov. Vorm.
1,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14, Novbr. Am

10118.
32799.
40993.
55651.
78289.
94461.

Richtern haben 6 ſich für die Zuſtändigkeit, 7 dagegen
erklärt.

Pegel 0,95 ber 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Novbr. 120 Cen-
timeter unter 0.

Amſterde
London

Paris
Wien, d
Petersbr
Warſcha
Diskont!
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Markktberichte.
eburg, d. 14. Novbr.c ha artoffelſpiritus pr. 10,000

Magdeburger Börſe, d. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,

(Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
n 20 83 bis 19 94

Hafer 19. A. bis
Termine matt ſchließend,

Loco 185

Literproc. loco ohne

13

etj. lind 185 189 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 159 158 158 Rm. bez.
bez. April Mai 161 161 Rm. bez.
135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

tunmine in ſew Haltung Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
Rm. bez. Loco 13

66 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 167.-2170 Rm. ab

ne n es8 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 166bez. April Mai 158 Oelſagaten: Win-
Bahn bez.

Faß 55 .4
dhauſen, d. 14. Novbr.94 tore 35 A. Rogge

Getſte 18 C. bis 17 33
Serlin, d. 14. Novbr.

Weizen 200—230 Roggen 175
Hafer 170—183

Futterwaare 158 -165 Rm. bez.u bez., Winterrubſen Rm. bez.
d unverändert im Werthe,

708 Rm. bez. Loco 71,8 Rm.

geindl loco 60 Rm. be

566 Rm. bej. Wetter Milde Luft.
ipziger Productenbörſe vom 14. Novbr. Weizen ver 1000 Ko.

gette idche2 28 bz. geringer 190 210 Bf.,; ſtill.
1000 Ko. netto loco 193 201 bz., fremder 165

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 180Roggen per
186 bz. ſtill.A. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165 180 bz.

Dee./ Jan.

pr. 1000 Ko.

KRubdl ſtill
ekund. 400 Ctur. Kuündigungspreis

an i W JDec. Jan. Rm. bez. Apr ai 73 Rm. bez.h är e Spiritus feſt eröffnend, alsdann mat
ter, gekund. 60,000 Ulter, Kündigungspreis 53,7 Rm. bez. Loco

hre Faß 63,9-8 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez.
n Monat u. Nov. Dec. 53,6-54-53,5 Rm. bez.
Km. bez., April Mai 56,5--85-3 Rm. bez. Mai Juni 56,8—657

per 1000 Ko. netto loco alter 145 Bf. neuer 136 Bf. Raps
rer 1000 Ko. netto loco 340

pr. die

bez.

bez.

hig.

netto loco

Weizen pr. Nov.
160,00 bez.

Wetter
Stettin, d 14. Novbr.

April Mai 215,50 bez.
Jan. 156,00 bez. April Mai 160,00 bez.
Nov. Dec. 70,00 bez. April Mai 73,50 bez.
dez., r. Nov. Dec. 52,40 bez. April Mai 55,40 bez.
April Mai 342,00 bez.

Hamburg d. 14. Nosbr.
Roggen loco und auf Termine feſt.

206 Br. 205 G., April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br. 216 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 156 Br. 155 G. April Mai pr. 1000Kils 165 Br. 164 G. Hafer ruhig. Gerſte ſi
74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 74. Spiritus feſt, pr. Nov. 44, D

Mai/ Juni pr. 100 Liter 100 44.

Liverpool, d. 14. Nov. Baumwolle (Schlußbericht): Um
ſatz 8000 Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Weichend. Amerikaner auf Zeit billiger.

Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4

fair Bengal 4 good fair Broach
good fair Oomrag 5 fair Madras 4

fair Pernam 62, fair Smyrna 5* fair Egyptian 877,.
Petroleum. (Berlin, d. 14. Novbr.

46,5 C. per Novbr. 44,3 bz. per Novbr. Decbr. 43,7—9
per Jan. Februar 42,2 bz. G

amburg: Behauptet,

Jan. 44,
Wetter: Nebelig.

Middl.

middl. Dhollerah 4
newfair Ormra 47

Dee. Jan. 43,I--43 bz.
Barrels. Kuündigungspre

Standard white loco 21,25 Bf. 21,00 Gd. pr. Nov. 21,00 Gd.
Gd. Bremen (Schlußbericht) Standard

white loco 21,20, pr. Decbr. 21,40, pr.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes Type we

pr. Novbr. 53 bz. 54
54 Bf. pr. Januar 53 bz. 54 Bf., pr. Jan. März 52 Bf.

Nov. Dec. 21,00

bz. 54 Bf.
Mais Steigend.

April Mai 44,

loco 53,90 Gd. höher.
Breslau, d. 14. Novbr.

Dec. Jan. bez.
pr. Nov. Dec. 71,50 bez., Dec. Jan. 72,00 bez. April Mai 70,50

Weizen pr. Nov. Dec. 206,00 bez.
Roggen pr. Nov. Dec. 154,50 bez. Dec.

Ruüböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 52,60

Rubſen pr.

Weizen loco und auf Termine ru-
Weizen pr. Nov. Dec.

Trube.

c. 199,00 bez.
April Mai 161,00 bez.

Januar 21,60.

Gd. Rarpskuchen per 100 Ko.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 72 Bf.,

Nov. Dec. 72 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß
Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. Nov. Dec. 52,00 bez. Dee. Jan. 52,00 bez. April Mai 54,50
De Roggen pr. Nov. D

Boörſenp
ter
au

eben.

Der

ert;

ll. Rüböl ſtill, loco
verh

Pr. 100 Kilo loco

71,70 P.
3 94,50 P.,
3 83 P.

iß, loco ö3
Bf. pr. Dec. 53 bz.

do. von 100
87,75 P., do. LöbauZittauer Iit

chaft erfuhren.
im Privatwechſelverke

5 104 G.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. November.

ſowie in Folge niedrigerer Notirungen der

5 u erkgret n e et aaltung die Courſe ſetzten auf ſpekulgtivem, beſonauf internationalem Gebiet unter ſonders aber
mußten unter uüberwiegendem Angebot vie

Jn der zweiten Borſenhalfte trat au
oursniveau bei etwas regerem Geſchaft eine

vor; doch ſchloß die Böörſe wiederum ſchwacher.
ſätze e n im Allgemeinen auch heute nur maßigen Belangapitalsmarkt konnte ſich der allgemeinen Verſtſ

falls nicht gänzlich entziehen

Unter dem Einfluß

onds und Actienboörſe

politiſcher
fremden

geſtrigem Niveau einlfach auch dann no a

Geſchäft und üm-

wie auch die Kaſſawerthe der übri

oſeu zu um einige
t um; Lombarden wurden gle

notirt aber weniger lebhaft gehandelt. Die
Renten wareu durchſchnittlich ſchwächer und ruhig;
rer hatten ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſ

ltnißmäßig
Stagatsfonds jow

aupt-

n t

en Geſchaftszweige theilweiſe Coursherabſetzungen bei ſtillem Ge-
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich S

hr betrug der Diskont 3
Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulations
Kreditaktien und Fran
verhaltnißmäßig lebha

fur feinſte
papieren gingen

ark r Courſenchfalls niedriger
remden Fonds und

zu den erntäßigten
che Renten und

ute Umſätze für ſich. Deutſche und Preußiſche
e landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten

zu meiſt behaupteten Courſen ruhigen Verkehr. Von Prioritaäten
waren preußiſche theilweiſe ſchwaächer,
matt. Jn Eiſenbahnagktien entwickelt
das ſich vorwiegend auf inlandiſche
weſtfaäliſche Babnen und Berliner De
werth ein, doch waren Abgeber zurückhaltend. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhi

eviſen und beſonders Disconto-Kommandit-

und errrt paeeeipziger Börſe vom 14. Novbr. Königl. Renten- ivon 1876 v. 5000 1000 3 71 m r r r
do. ſächſ. Staats Anleihe v.

öſterreichiſche und ruſſiſche

e
eviſen bezog einiſeviſen bußten rig an e

do. von 500 3
t 1830 v. 1000 u. 500do. kleinere 3 94 P. do. von 1855 v. 100

do. v. 1847 v. 500 49 97,10 G. do. v. 1852
1868 v. 500 49 96 G. do. v. 1869 v. 500 49 96 bz.,do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,80 G. do. v. 1869 v. 100
4 97,80 G. do. v. 1869 v. 50 und 25 4 98 P., do. von
1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G. do. v. 500 5 104 G.,

do. LöbauZittauer Lit. A. 3
B. 49 96,25 G.

Berliner Börſe vom 14. November.
r u 3 169,15 brdam 100 9 z.re I 1 e. S. 8 T. 2 20,42 bz.Paris. 10 t s T. 3 81,20 b.

Wien, öſterr. W. 100 l. 8 T. 163 10 b.
Petersburg 100SR 3 W. 7 252,00 bz.Warſchau 100SR 8 T. 7 S bz.
Diskonto Berlin: Wechſel 4 Lom

i See Bankn. 163,30 b
S eign. 20,35G Oeſter. Bankn. 163,30 bz.rpeſe der s Süberg 17660 b.

Ruſſ. Banknot. 00 bz.
Rapols'dor 16,23 G
Dollars 4,185 G
Jmperials 16,68 G

do.

apiergeld.

onds und rſolidirte Anleihe 4 104,00 bz.r de 18760 4 8
Staats- Anleihe 4 836,75 bz.S b. n e 2tagtsſchuldſcheine 3293,75 bz.v n v. 1855 z 137,50 bz. B

Landſchaftl. Central. 4 95,20 bz.
Kur u. PReumarkiſche 4 095,00 bz.
Oſtpreußiſche (4 94,75 G

do. 4 WS en S 26 v.e ſ.S VPoſenſche, neue 14 04,006G

z Sachſſchet atte neſtpreuß., ritterſch.Wegpr t do. 4 *93/10 bz. G
do. I. Ser.do. do. 4S Kur u. Neumarkiſche 4 94,10 bz.

S Pommerſche 4 (94,10 bz.porte 4 (94,90 bz. BS)Preußſſche 4 095,00 bz.
S ſein. u. Weſtfaäl. 4 099,00 bz.
SSachſiſche 4 06,00 bz. Be 4 (96, 10 bz.Meckl. Elſenb. Obl. 3789, 10 bz.

Bad. Pr.Anl. 67 116,75 bz. G
die in enl T on.-Pram.-Anl.Baier.Pr 2 aBraunſch. 20Thl. Looſe p. St.

CölnMind. Pr. Anleihe
Deſſauer St.-Pr.- A.
Meining. 4 Thlr.-L. p. St.

3 108, 10 bz.
3 116,50 G

18,75 bz.

Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 132,50 bz. B
Ausländiſche Fonds. I 1IAmerikaner ruckz. 85 6 (68,90G98,90 G

Oeſterr. PapierR. 4/,/51, 10 bz. B
do. Silberrente 4,53,70 bz.

Oeſt. Credit. 100. 58. 290,00
do. Lott.Anl. 60 5 94,75 bz. Gdo. do. 64 250,90 bz. B
S Anleihe, 71/72 stalieniſche Rente 5 169,90 bz. G
umänier 8 86,00etw. bz. G

Ruſſ. NicolgiObl. 4Jtal. 6e conſ. Anl. 71/72/73 5 1,40481 G bz.
Ruſſ. BodenCred. 5 78,00 bz.do. Pr.-Aul. 646 5 1140,00 bz.

do. do. 66 5 188,00 bz.Turkiſche Anleihe 66 5 19,30 bz.

o deit h bſeer e 258nh. Landesb. Hyp. r. 5u Pf. d. r. t 5 100,50 bz.
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,60 bz.

do. do. do. à 100 5 101 bz. G
Hyp.Schldſch. 5 100, 25 GNordd. Grund-Cred.-Bank 5 101 10 bz.
Pomm. Hyp. Br. (rz. t 5 105,00 G
Kdb. Pföbrd. C.B.C.- A.G. 4 100,10 G
unk. do. 1872/73/74 5 100,90 bz.
do. do. ruckz. à 110 5 105,75 bz.
do. do. do. 4 98,25 bz.Gothaer Grundered. Pfob. 5 10i bz.

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 102 bz. B
Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 eSudd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 101 75 bz.
do. do. 4 98 GRuſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 79,75 bz

Dividende
Bank-Papiere.“) 1874 1875

Aachener Disconto G 5 93,60 G
Amſterdamer Bank 6 77,00 bz.
Bank Rheinl. u. Weſtf. 4 5 60,00 b.

ch-Mark. Bank 0
Berliner Handelsgeſellſch. 7 68,00 bz.

do. do. junge 7 5 68,50 bz.Braunſchweiger Bank 7 62, (97 40 bz.
do. Creditbank 2do. do. junge

Darm
do.

do.

do.

annbove

ä
pziger

do.

do.

do.

do.
do.

i

d

ia.
5

do.
hale, Eiſenwerk
ſſeuer, St.Pr.
o. o.iſenbahn-Stamm- und

Stamm-Prior.-Aectien.
17 76,40 bz. BIAachenMafſtricht.

5 ltongKieler.BergiſchMärkiſche

Dividende
reslauer Discontobank
oburger Creditbank

adter Bank
ettelbank

Deſſ. Creditbank, neue
Landesbank

Deutſche Bank
Genoſſenſch.

Disconto-Command.
Beraer Bank
Gewerbebank Schuſter

rſche Bank
übner)

Creditanſtalt
Magdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.

Reichsbank 2ultimo
Sachſiſche Bank

reditbank
Schleſiſcher Bankverein.
Thüringer Bank.
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger Vereinsbank

Jnduſtrie-Päpiere.
Brauerei Ahrens

Böhmiſches
do. Bochkh
do. Königſtadt

Tivoli
Unions

Cröllwitzer Papie
Deſſauer Gas
Eiſenbahnb. Berliner

d Gö
o.

rlitzer
Oberſchleſiſche

Glauziger Zuckerfabrik
Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger Sprit- FabrikMaß .-Fabr. Anhalter

do. ECgels
do. Freund
do. alleſche
do annoverſche
do chwarzkopff
do. Wöohlert
do Zeitzer

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenbeig, Bergbau
Bergiſch Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Bonifacius
Boruſſia Bergwe
Braunſchweiger Kohlen

entrum
ortmunder Unio

Duxer Kohlenverein
Geiſenkirchener
Georg Marien

arpener Bergbau-Geſ.
ibern
örder
öln M

erlinAnhalt
41,006 WBerlinDresden

2 (63,00G Berlin-Görlitz
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

rfabrik

ſfr. i
2

T

rk

Bergw.V.

uttenverein
ener Bergw.

önigs u. Laurghutte
König Wilhelm
Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau

1874
4

41

10
6

5

ohn

10

O o

S

c
e

Sie

J o O

S

er 7

67,75 G
68,00 kz. G

102,00G
123,30 G
108,00B
/2,25 bz.
70,30 bz. G
126,00 G
99,25 bz. G

151,75 bz.

123,00B
92,25B

0 43,00 bz. G

3 87,25 G
46,00 B

54,50B
24,00 bz.

66,00B
7,90 G

138,00 G
45,75 bz. G
28,75 G
55,75 bz. G
37,00 G
26 50B
34,00B
12,50 G
33,50 G
69 B
15,00 bz. G
103,00 G
10,00 bz.
40,00 G
67 25 bz. G

151,00 G
18,25 G

111,50B
38,90 B

39,50 bz. G
35,00 bz. B
24,50 G
69 25 bz.
13,25 bz.
23,00 bz. G
23,00 bz. G
115,00B
68,50 bz. G
130,00B
48,25 bz.
27 25 G
42,00 bz. B
36,00B
60,00 bz.
78,50 bz.
86,75 G
25,00 G
20,00 bz.

17,60 bz.1

7255 120,25 bz.
4 77,90 bz.

Berlin Hamburg.

231à29429

116,25 bz.

113,75 bz. G

88,00etw. bz.

169,75 bz. G

117,00 bz. G

52 50 bz. G

105,00 bz. G
20,00 bz. B

Dividende

BerlinPotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorguGubener
HannoverAltenbekener
MärkiſchPoſener.

S

Magdeburg- Leipziger
do. gar. Lit. B.Niederſchleſ.-Märk. gar.

VPordhauſenErfurt gar.
Oberſchl. A. O. D. E. [3

do. B. gar. [3Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche.

do. B. gar.
RheinNahe
StargardPoſen [4Khäringer

do. neue 70do. B.do. C. [4
BerlinGorlitzer St.-Pr. [5
HalleSoraguGuben [5

annover-Altenbeken [5
Märkiſch-Poſener [5
Magdeb.-Halberſt. B. [32

do O. 5

Oſtpreuß. Sud
Rechte Oderuferbahn [5

Saal-Unſtrutbahn [5
Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplitz
Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5
EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche CarlLdw. B. [5

e rMainz-Ludwigshafen

do. Nordweſtbahn.
d B

Rumaänier

Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

AachenMaſtrichter

do. II. Em.do III. Em.Bergiſch Mark. I. Ser.

do. III. S. B.
do. IV. Ser.do. V. Ser.
do. do. III. Ser-
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. 1. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. O.Berlin-Gorlitzer

d Lit. B
o

do.
BerlinStettin. I. Em.

do. II. Em. gar.
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.
do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.
do. II. Em.

o. o.do. 3 gar. IV. Em.
V. Em.

ahn 5
Saalbahn 22

W

DSperr zſratz a aatebayn

[5
S C

w

o.

Reichenb.Pardub. 4 gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5

der Berliner u. Leipz. Borſe

do. III. S. v. St 3 gar.
O.

VII. Ser.
do. Aach.Duüſſeld. I. Ser.

o.

Berlin Hamburger I. Em.

wen A. u. B.o.

D.

178,50 bz.
379,69 bz. B
9119,00 bz.

67,25 bz. G
100,25 bz.
6,80 bz. G
11 00 bz.

98 ,90 bz. B
95,75 G
29,90B
133,00 bz. B
123,50 b.
21,25 bz.

110,70a4110,60 bz.
91,10G
8,50 bz. G
100,90 bz.
132,10 bz.
127,00 bz. G
89,50 bz. B
98 09 bz. G

66,00 bz. B
18,00etw. bz. G
30,00 bz. G
66,00 bz.

*67 00 bz. G
93 80 bz.
31,50 bz. B
73,50 bz. G

„109,50 b.
21,75 bz.
4,00 G

5 114,00 bz.
120,50 G
70,00 bz.
57,50 bz.
83,50482 50 bz.

237
96,75 bz.

199,00 G
51 25 bz.
44,75 bz.
13,05 bz.
103,50 bz.
129428 d.
40,00 bz. G
189,00 bz.

89,25 G

95,00 G

85,10 bz. B
85,10 bz. B
97,00 G
97,50 bz.
102 „00 bz. G

103 00 G

99,75 bz. G
99,75 bz. G
97,30 bz.
102,00 G

98,75 bz.
103,20 bz.

25,50 bz. B do. VI. Em.

91,00B
99,75 bz.
91,50 G

98,20B

13,50etw. bz. B
;104,50 bz. B

4260 ,00 bz. G

do.
Magdeb.-

Obl. J.
Oh erſchleßſche

o.

do.
Oſtpreußiſche
Rechte Oderufer.
Rheiniſche

do. II. E

do. do.
do. do.

e dann.Alt. III. gar Mgd. H.
darkiſch-Poſener

Magdeb.-Halberſtadter

d do. v. 1865do. v. 1873
H.Wittenberge

Magdebg.Wittenberge
deb.Leipz. Lit. A.
erſchleſiſch-Maärk. I. S.

II. Ser. à 6277,
u. II. S.

H.
von 1869

(Brieg-Neiße)
o lerberg)

o.

Stargar
II.

Suüdbahn

v. Staat g.
do. III. E. v, 58 u. 60

v. 62 u. 64
v. 1865

RheinNahe v. St. g. I. Em.
Schleswig-Holſteiner

5 100,30 G
4 89, 10 bz.
5 101 00B

4 98,75 bz.
96,00 bz. B

3 71,80 bz.
4 /2
4 98 40 bz.

4 95,75 bz. B
1

4 96 „00B

3

4 D. 91,25
3 84,30 G
4 100,00 G
4 99,40 bz.
4 100, 40

5 101 80 bz.
a4

4 w5 [102,50 G
4

4 98 50 G
5 100, 10 bz. G

1

39
2

4 99,00 bz.

4 99,00 bz.
4 101 00 bz.
4 99,25 G

421i „5042021 bz.

Thuringer I. Ser. 4 95/50
do. II. Ser. 4III. Ser. 4 95,50B

IV Ser SV. Ser a
ChemnitzKomotau fr. 86,00 G
Dux-Bodenbach 5 49,00B

do. 5 37,00 bz. BPrag ſer. 20,909CarlLudw.-B. gar. 5 79,00G
do. gar. II. Em. 5 77,40 bz.
do. gar. III. Em. 5 74,00 bz.
do. gar. IV. Em. 5 74,00 bz.

KaſchauOderberg gar. 5 52,60 bz. G
PilſenPrieſen 5 555,00B
Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,20 bz.
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,00 bz.

Oſtbahn gar. 5 46,10 bz. G
LembergCzernowitz 5 62,10G

do. do. II. Em. 5 (62,00G
do. III. Em. 5 (55,50 bz.

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar 3 316,50 bz. G
neue gar. 3 300,50 G

do. neue 5 (04,00 G
Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,25 bz. G

Lit. B Elbethal 5 58,00 bz. G
KronprinzRudolf-B. gar. 5 61,00 bz. G

do. do. 1872er gar. 5 56,80 G
Reichenberg-Pardub. 5 63,00G

döſt. B. (Lomb.) gar. 3 235,20 bz.
o. do. neue gar. 3 234,50 G

do. Obl. gar. 5 75 ,50 bz.
CharkowAſow gar 5 84,00 bz. B

do. in S à 20,40 gar. 5 79,10B
Chark. Krementſchug gar. 5 82,00 bz.
Jelez-Orel gar 5 84,25 G
elez-Woroneſch gar. 5
oslowWoroneſ 5 89,70 bz.
ursk-Kiew gar. 5 87,90 bz. GMoskoRjaſan gar 507,50 G

MoskoSmolensk gar. 5 67,25 bz
RjaäſanKoslow gar. 5 89,80 bz
n Bologoye 5 80,10 Go. i. e 5 70,25 G

chuja-Jwanowo gar 5
arſchauTerespol gar. 5

WarſchauWien. II. Em. 5 093,25G
do. III. Em. 5 89,80 bz
Leipziger Börſe vom 14. November.

AuſſigTeplitzer von 1872 5 (91 P
v. von 1874 5 (95,50 bz. PBoöhmiſche Nordb. 1871 5 67,50G

BrunnRoſſitzer von 1872 5 79,50P
Buſchtiehrader, alte 5 78P

do. von 1871 5 726G
do. von 1872 5 66,50 P

GrazKöflacher von 1872 5 58,25 Gger ſerhb. v. 1873 56 [73P
Türnauer v. 1874 5 78G
ſch. Mansf. Gwrkſch. a 98,25 P

do. do. 5 100, 25 Gdo. Emiſſ. 1875. 5 102,40 P
Sachſiſche Rente. 3 70,80 G

n mat-

f. dem reJ efeſtere Haltan W
her

mwmung gleich-

ooſe

chaft,

deren ſpekulative
heile, Laurahuütte

eh 2

cJ

e



SBDehkannkmachungen.
Auf Wunsch unserer geehrten Kunden haben wir auch in diesem Jahre einen

WVeihnachts- Ausverkauf
von Spree See nm aller Art, welehe Zinn Haalben
Kosten in den Verkauf Kommen, veraustaltet. Derselbs hat IHittwoch den 15. d. I

J. Heilfron Co., grosse Steinstr. 64.begonnen.

W Reinwollene (eraer Kleiderstoffe
empfiehlt in den neueſten Farben und nur guten Qualitäten zu ſehr ſoliden Preiſen

N. Muſter nach außerhalb ſtehen kraneo gern zu Dienſten.
Kaulenberg I.

Otto Schultze
(Dresdner Bierhalle.)

Eine ſolide rentable Capital-Anlage
würde es unbedingt ſein, wenn ſich Spekulanten vereinig-
ten und eine der nachſtehenden Herrſchaften kauften.
Dieſe Beſitzungen eignen ſich ausgezeichnet zum Parzelli
ren und durch die günſtigſten Zahlungsbedingungen von
Seiten der Beſitzer wäre Käufern Gelegenheit geboten,
beim Parzelliren auch den wenig bemittelten Landwir-
then die annehmbarſten Bedingungen zu ſtellen.

Für 3,000,000 bei 1,300,000.4 Anz. eine Herrſchaft
in Litthauen (40 Meilen groß), Areal 499,576 pr. Morg. davon
893 Morg. Gärten, 41,672 Morg. Acker und Wieſen, 90,000 Morg.
Weide und Teiche, 367,183 Morg. alter Forſt. Zur Herrſchaft gehö
ren: Fürſtliches Schloß, 3 Städte, 46 Dörfer, 4 Brennereien, 34
Wirthshäuſer, 15 Mühlen, 2 Fabriken, 1 Kalkbruch, 1 Ziegelei.

Für 3,000,900 bei 600,000 Anzahlung eine ruſſi-
ſche Herrſchaft. Areal 123690 Morg. vorzügliche Aecker, Wie
ſen u. prächtiger alter Schwarz u. Laubwald. Schönes Schloß, Park.

Für 2,700,000 bei 900,000 Anzahlung eine Herr
ſchaft bei Lemberg (Galizien). Areal 45,780 pr. Morgen beſte
Aecker, Wieſen und alter Forſt, ſchöner Palaſt und Park. Dazu ge-
hören 2 Städte und 9 Dörfer.

Für 1,650,000 bei 750, 000 Anzahlung eine Herr
ſchaft in Rußland. Areal 205,000 preuß. Morg. Feld, Wieſen,
Teiche und prächtiger Forſt. Zur Herrſchaft gehören 1 Stadt, 10 Dör-
fer, 3 Farmen und mehrere Mühlen.

Für 1,030,0 00 bei 150,000 Anz. eine Herrſchaft
(Reg.Bez. Bromberg) Areal 3850 preuß. Morg. incl. 3000 Morg.
Weizenboden erſter Klaſſe, Reſt gute Wieſen und Wald. Vorhanben
ſchönes Herrſchaftshaus und Park.

Spezielle Beſchreibungen, ſowie alle näheren Angaben ſtehen gern
zu Dienſten durch

B. Kreuter, Weimar,internat. Commissſionshaus,
Täglicher Poſt-, Perſonen und GüterDienſt

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Abfahrt von Cöln 1Uhr40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 N., in London 8 Uhr V.

London 8 45 ln 4 40N.r 9 0Sonntags krine Abſahrten. Directe Billetausgabe und Gepackeinſchreibung

von allen Hauptſtationen.
Die Räderdamrfer der Geſellſchaft „„Zeeland ſind die größten und eomforta

belſt eingerichteten Dampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren,
unh empfehlen ſich namentlich in den Wintermonaten r die Reiſe über den Ca
nal, da das Einlaufen in Vliſſingen und Queenboro' niemals e bei der ſtreng-

ten Kälte nicht durch Eis erſchwert wird. Eil- und a tKhueite r Wrrerpng Frachtgüter finden
Ausfunft ertheilen Cours und Reiſebucher das Bureau der Geſellſchaft

Zeeland““ in Vliſſingen, die bekannten Agenten derſelben; J. P. Beſt, 122Eannonſtreet; London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell

ſchaft in London.

Band Sägen
für Mandbetrieb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der Maschinen fabrik von
O Wald Kaltwasser Comp. Halle a/S.

Gute (igarrenarbeiter eJe dauernde Veſchäftiig a an Le
g

isenhardt &Schrader, de PMüblbauſen i Thür. Horſüglichſe Beitten. Dieſe
Ein tüchtiger, mit guten Zeug ReſtitutionsFluid hat Anerkennung

niſſen verſehener Hofemeiſter findet und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
r auf der Domaine Oldis- Hoheit Prinz Carl und von Sr.
eben. Excellenz General Feldmarschall

Hund zugelaufen. m W Wrangel erhalten. à Fl
RM. 50 Pfg. i ZEine gelbe Dogge iſt zugelau h

fen. Gegen Unkoſten abzuholen in Albin Hentze, Schmeerstr- 36.
Kaltenmarkt beim Verwalter

empfiehlt

Reisepelze in Pelzpaletots,
D ameng arnitur en in den verschiedensten Gattungen

Ohr. Voigt.

empfiehlt

Pelzhandschuhe in Glacé u. Wildleder

Chr. Voigt.
ete Mich- ler u Varrarn-luln

Von

C. Tausch Halle“/S.
Kleinschmieden Nr. 9,

empfiehlt ihr

Lager fertiger Herren und Damen-Wäsche.
Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens

und nach der neuesten Façon, sowie

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und billigst geliefert.

Ausgewähltes Lager
des Neuosten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

deutscher und französischer Corsetten etc.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Vnter-Jacken, UVUnter- Beinkleider
in Wolle und Seide,

Specialität in Oberhemden, Kragen u. Manschetten

Morgen- Röcke für Damen,
FiIz- und Stepp- Röcke in größter Aus-

wahl bei O. Tausoh,
Kleinschmieden Nr. 9.

Guts-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das bis-

her Naundorf'ſche Gut in De-

Verlagv. B. F. Voigt in Weimar.
Handbuch der geſammten

etallwaaren-
2 ditz, 1 Stunde von der Bahn-Fabrikation. ſtation Grimma, 134 Acker 290

Jn zwei Theilen bearbeitet von Morg. 73 Hectar, mit Erndte
F. W. Abbaß.

Erſter Theil: enthaltend die
Fabrikationsweiſen der Waaren
von Schmiede Eiſen, Guß-Eiſen,
Stahl, Weiß- und Zinkblech,

und Jnventar, wobei 8 Pferde, 34
St. Rindvieh c.
Sonnabend d. 18. Nov. C.

Nachmittags 3 Uhr
im Orte, freiwillig, bei günſtigen

Zinkguß, Zinn, Zinnkompoſition Zahlungsbedingungen verſteigert
und verzinnter Waaren. werden. Dieſes Gut iſt beſter

Mit Atlas von 20 Tafeln. Qualität, hat Braunkohlenlager,
1876. 8. Geh. 6 Mrk. 75 Pfge- 8

Der zweite Theil: enthaltend
die Fabrikationsweiſen der Waaren
von Kupfer, Meſſing, Tombak, Bron-
ce, Neuſilber vergoldeter, verſilberter,
plattirter c. Waaren, Talmigold,
Aluminium 2e. mit einem Atlas von
ca. 20 FolioTafeln iſt unter der Preſſe.

Vorräthig in der
Pfeffer'ſchen Buchhandlung

in Halle a/S.
S

Zwei ükerzählige Arbeitspferde

eignet ſich zu gewerblichen Anlagen
und zur Dismembration.

Die Erben.

en b.gwä AenW ZurKirmess
Montag den 20. Novbr. Ball,
Dienstag den 21. Nov. Tanzmuſik.i. Alsleben a/S. b. Mr. Sohreiber,

Kuntze. verkauft Carl Berger Hierzu ladet freundlichſt ein
in Zickeritz. R. Ochse.

Jm Auftrage des Herrn Her-
mann Frahnert in Quedlin-
burg verſteigere ich

Freitag den 17. d. Mts.
Mittags 12 Uhr

auf dem Bahnhofe Belleben
700 Sack rothe Kartoffeln in Par-

tieen von 50 Sack incl. Säcke
meiſtbietend gegen ſofortige baar
Zahlung.

Die Kartoffeln ſind beſchädigt.
Alsleben a/S., am 14. Nov. 1876.

Hartmann, Auctionator.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa-
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.
Eine neumilchende KuhBe Kalb ſteht zu verkau

fen bei
Jänicke in Drehlitz.

Harsdorf.
Zur Kirmeß Sonntag d. 19.

Novbr. Tanzmuſik, Montag Nach-
mittag Concert von der Menzel-
ſchen Kapelle unter Leitung ſeines
Concertmeiſters Hrn. Hausmann
Anfang 4 Uhr. Nach dem Concert
Ball. Es ladet hierzu ergebenſt

ein Frd. Kohl.
Für die vielen Beweiſe der An

erkennung und Liebe, welche mir
an meinem Ehrentage, dem 25jäh-
rigen Dienſtjubiläum im hieſigen
Hauſe, von ſo vielen Seiten zu
Theil geworden ſind, ſage ich hier-
mit meinen tiefgefühlteſten Dank.
Rittergut Dammendorf,

im Novbr. 1876.
Dorothea Pitſchke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Daß unſere liebe Verwandte,
Fräul. Marie Förſter, am
13. d. M. Abends 11 Uhr im Dia-
koniſſenhauſe zu Halle nach län
geren Leiden ſanft verſchieden iſt,
zeigen ihren vielfachen Freunden
und Bekannten nur auf dieſem
Wege an

die Hinterbliebenen.
in Löbejün bei Fr. Rudlorr.

2 DDie Jnſertionen
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar

Anzeigen von Weihnachts- und dahin
maligen Jnſertion derſelben
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 10. November 1876.

1877 werden

einſchlagenden Handels Artikeln
Anzekge einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſe

wir von ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimmten

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdryckerei in Halle

für die Weihnachtszeit betreffend.
geſchäftlichen Verkaufs

ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei
n, und glauben wir unſern reſp. Jnſerenten dieſe Veranſtaltung zur

Erpedition der Halliſchen Zeitung.

Erſte Beilage. 32
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Grſte Beilage zu I 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. November 1876.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersburg, den 15. November. Der
heutige Staatsanzeiger verkündet nunmehr
das für den Weſten und den Süden erlaſſene
Pferdeausfuhrverbot.

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber die Unfähigkeit der Türken zu jeder Re

formarbeit fällt Franz vor Löher in ſeinen in der
„Augsburger Allgemeinen Leitung“ veröffentlichten Kreta-
fahrten folgendes Urtheil:

„Wohin ich auch die Gedanken wendete, immer kehrten ſie auf
den einen Punkt zurück, daß die große Maſſe des Tuärkenvolkes
von der modernen Kultur nur noch getuüncht, nicht mehr durchdrun
gen werden kann. Neunzehn Zwanzigſtel der jetzigen Beamten
müßten abtreten und braven Chriſten Platz machen; wie ſoll das
aber ſo raſch vor ſich gehen. Es iſt überhaupt zu Reformen zu
ſpät geworden. Als die Türken noch ein Land nach dem andernNanahmen, ein Volk nach dem andern ausraubten, hatten ſie ihre
goldene Zeit, und all ihr Beſitzthum ruührt nicht vom Handel, Ge-
werbfieiß und Anbau des Landes her ſondern iſt mit den Waffen
erobertes Gut. Seit ſie vorzugsweiſe durch deutſche Heere und
Feldherren die Donau hinunter geſchlagen wurden, immer weiter
hinunter, neigte ſich ihr Stern raſch zum Sinken, obgleich ſie gegen
die Deutſchen an Frankreich, dann gegen die Ruſſen an den Weſt
machten Hülfe und Stütze fanden. Seitdem lag ihre Unmacht
nackt und offen vor aller Welt, und ſelbſt der rer der ſie in
den letzten dreißig Jahren aus Börſenanleihen noch einmal betraäu-
felte, verging ohne andere Frucht und Folge, als daß gerade in
dieſer Zeit die roheſte Selbſtſucht ihre letzten ſtaatlichen Mittel
aufzehrte, die ſittliche Fäulniß reißend um ſich griff und ein er
ſchreckendes Abnehmen an Familien und Vermögen ſich kundgab.
Wohl könnte das Tuürkenvolk noch einmal in wildem Fanatismus
guflodern und der Welt ein letztes fürchterliches Schauſpiel des
Sichſelbſtverbrennens auffuüühren, aber die Kulturkraft, diejenige
Kraft, welche ein Staatsweſen grundet, erhält und entwickelt, iſt
in dieſem Volke verſiegt auf immerdar.“

Herr von Löher entwickelt ſodann die Anſicht, daß,
ſobald die Donauländer ihre Selbſtverwaltung unter
europäiſchen Garantien und Anleitung erhielten, die Türken
ſich bald aus denſelben verlieren würden. Der Prozeß
würde ſich nach und nach mit den anderen Provinzen
wiederholen dieſelben würden ſich mit griechiſchen An-
ſiedlern füllen die Griechen würden in Form der Hegemonie
die Leitung eines Bundesſtaates übernehmen, deſſen Sitz
Konſtantinopel wäte. Und wenn auch in jenen Ländern
zuerſt Verwirrung einträte: Alles was im Oriente kommen
kann, ſei beſſer als die Gegenwart.

„Das erſte Land aber,“ fahrt Herr von Loher fort, „welches
dem Königrelch Griechenland anheim ſiele, wurde Kreta- ſein. Denn
auf dieſer Jnſel rollt noch am meiſten griechiſches Blut, und wenn
auch mehrere Bewohner derſelben uber die rn Schwächen und
Thorheiten in Athen ſpotten und lieber ein elgenes Reich bilden
möchten, ſo ſehen doch alle ein, daß ihre Zukunft ſie jetzt nur noch
auf Griechenland verweiſt. Mit dem Tage aber, an welchem der
Anſchluß erfolgt waäre, wurde das griechiſche Königreich wieder
aufleben. Als dem ſpäteren König Leopold von Belgien 27 die
griechiſche Krone angeboten wurde, erklärte er: nur mit Kreta
nehme er ſie an, ohne Kreta verzichte er. Blos die Selbſtſucht
der Engländer verhinderte es, daß die Jnſel ſchon damals zu
Griechenland kam und es neu belebte. Nur Kreta kann ihm die
friſchen Volkskraäfte geben, die es braucht. Schon jetzt mögen an
tauſend fluüchtige Kreter in Griechenland ſich angeſiedelt haben, die
ruührig Politik und Geſchäfte betreiben. Das wäre etwa die lang
ſame naturliche Entwickelung der Dinge im Orient, und es iſt
kein Grund vorhanden, warum ſie nicht vor ſich gehen könnte, wenn
die Großmächte einmüthig handeln wollten. Allein ſo gut wird
es in unſerem Welttheil wohl nicht werden. Die turkiſche Macht
hat ſich nun ſchon lange Zeit nur durch das Gegenſpiel der
Mächte erhalten; bei ihrem Fall iſt nur gar zu leicht möglich,
daß jene ſich in den leeren Raum, der dann entſteht, hinein und
aufeinander ſtürzen.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 14. November.

hatte am 19. December 1875 verſchiedene Petitionen von
Tele graphenbeamten und Einkommenverbeſſerung dem
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen.
kanzler hat in Folge deſſen dem Reichstag mitgetheilt, daß
die Entſchließung des Bundesraths über den Vorſchlag
der Poſt- und Telegraphenverwaltung, eine Aufbeſſerung
der penſionsfähigen Beſoldung der jetzigen Ober-Tele-
graphiſten und Telegraphiſten unter Wegfall der Neben-
vergütungen an Depeſchentantièmen, ſowie eine Erhöhung
des Dienſteinkommens der Poſt- und Telegraphen-Unter-
beamten in großen Städten vorzuſehen, bis zur Feſtſtellung
des Etats für 1877-78 vorbehalten bleibt; ferner daß die
Beſtimmung des Ranges der Reichsbeamten allgemein
durch die nach F 17 des Geſetzes, betreffend die Rechts
verhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 zu
erlaſſende Verordnung erfolgen wird, und daß die Regelung
der Penſionsverhältniſſe der Hinterbliebenen von Reichs
beamten und Offizieren zur Zeit der Erwägung des Bun-
desrathsausſchuſſes für Rechnungsweſen unt rliegt. Die
dem Reichstag zugegangene Mittheilung des Bundesraths,
wonach die deutſche Regierung wiederum vergebens den
Verſuch gemacht hat, die britiſche Regierung unter Hinweis
auf die neuerdings geſchaffenen verſtärkten Garantieen
gegen die Gefahr einer Einſchleppung von Viehſeuchen aus
Deutſchland nach Großbritannien zur Beſeitigung der
Vieheinfuhr aus deutſchen Häfen auferlegten Beſchränkungen
zu beſtimmen, kann die Voſſ. Ztg. dahin ergänzen, daß es
ſogar nicht möglich geweſen iſt, von der engliſchen Re-
gierung eine klare Formulirung derjenigen Bedingungen zu
erlangen, nach deren Erfüllung ſie geneigt ſein würde, die Ein
fuhr aus allen deutſchen Gebieten ohne fofortigen Schlacht
zwang in England zu geſtatten. Je mehr die Einfuhr frem-
den Viehes erſchwert und beſchränkt wird, deſto höher ſteigen
natürlich die Preiſe für das Vieh der engliſchen Landwirthe.

Von dem Abgeordneten Schultze (Delitzſch) iſt eine
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz eingebracht worden.
Der Bazar zum Beſten des Lehrerinnen-Penſionsfonds im
Prinzeſſinnen-Palais, welcher am Sonntag eröffnet worden
iſt, hat ſich einer ganz außerordentlichen Theilnahme zu
erfreuen. Geſtern, wo an einer der Verkaufsſtellen die
Frau Kronprinzeſſin ſich am Verkaufe betheiligte, war der
Andrang ſo groß, daß die Beſucher immer nur truppen-
weiſe eingelaſſen werden konnten und Kopf an Kopf ge-
drängt bis zur Straße ſtanden und oft Stunden lang ge
duldig des Einlaſſes harrten. Auch in den Verkaufsräu-
men kamen die Käufer nur mühſam vorwärts. Das

Komité für das Waldeck-Denkmal hielt am Sonntag Vor Gensdarmenmarkte ein elegantes kleines Komödienhaus
mittag, nach fünfmonatlicher Pauſe, eine Sitzung ab. Aus
dem vorgelegten Kaſſenbericht ergab ſich, daß zu den
17,700 M. betragenden Herſtellungskoſten des Monuments
noch etwa 5381 M. fehlen, welche durch freiwillige Bei-
träge aufgebracht werden wüſſen. Jm Einverſtändniſſe
mit den Miniſtern der geiſtlichen Angelegenheiten und des
Jnnern hat der evangeliſche Oberkirchenrath die Conſiſto-
rien jetzt benachrichtigt, daß die in verſchiedenen Landes-
theilen noch beſtehenden Mehrgevatter- Gebühren durch das
Geſetz vom 4. Juli d. J. nicht aufgehoben werden, weil
dieſelben einerſeits nicht als eine Abgabe von Taufen,
ſondern nur als eine Abgabe für die Heranziehung von
Taufpathen über die übliche Anzahl zu erachten ſind und
andererſeits dieſe Gebühren nicht für Armenzwecke im
Sinne des erwähnten Geſetzes entrichtet werden. Der
Criminal-Commiſſar v. Meerſcheidt Hülleſſem iſt, wie wir
hören, geſtern von ſeiner geheimen Sendung aus Marpin
gen hieher zurückgekehrt, nachdem er, wie ſchon gemeldet,
die Anſtifter des dort veranſtalteten groben Betrugs, unter
ihnen, wie es heißt, die „Mutter Gottes“ ſelbſt, ermittelt
und hinter Schloß und Riegel gebracht, ſowie über-
zeugendes Beweismaterial für die demnächſtigen ge-
richtlichen Verhandlungen beſchafft hat. Wie die
„Poſt“ ſchreibt, werden bezüglich der Beſchickung der Pa-
riſer Weltausſtellung in den maßgebenden Kreiſen
die neuerlich in der franzöſiſchen Hauptſtadt unter ſo
großem Aufſehen vor ſich gegangenen Manifeſtationen der
Deutſchfeindlichkeit nicht ohne großen Einfluß auf die Ent-
ſchließungen unſerer Regierung bleiben, und die Bedenken,
ob bei der Betheiligung Deutſchlands an der pariſer Aus-
ſtellung deutſche Reichsangehörige nicht ebenfalls ähnlichen
Jnſulten ausgeſetzt und deren Jntereſſen verletzt werden
würden, nicht von der Hand gewieſen werden. Wäh-
rend die National- Zeitung bis vor Kurzem für die Be
ſchickhung der pariſer Ausſtellung plaidirte und bereits
Herrn Reuleaur als den gewieſenen General-Commiſſarius
bezeichnete, während ſie dann aber in den letzten Wochen
mehrere Artikel brachte, in denen man einen gewiſſen Zu-
ſammenhang mit höheren Kreiſen vermuthete und welche
die Beſchickung mit Rückſicht auf die neuerdings zu Tage
getretenen Stimmungen in Frankreich als nicht angemeſſen
erſcheinen ließen, enthält ſie jetzt unter dem Striche wieder
einen Reuleaux'ſchen Artikel für die Beſchickung. Wir
unſererſeits betrachten die Beſchickung aus vielen Gründen
für geboten und unumgänglich. Am 11. November
iſt der General der Jnfanterie v. Schmidt, Gouverneur
von Metz, nach neunwöchentlichen ſchweren Leiden dort
geſtorben. General v. Schmidt welcher 1826 in das
preußiſche Heer eingetreten war, hatte am 26. Juli dieſes
Jahres ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert.

Aus der Theatergeſchichte Berlins
giebt Karoline Bauer in der H. Ztg. höchſt ergötzliche
Schilderungen.

Der große Friedrich liebte und achtete nur franzöſiſches
Schauſpiel und italieniſche Oper. Er hatte ſich an der

deutſchen Comödie des berühmten „ſtarken Mannes“ Ecken
berg, an deſſen Capriolen und plumpen Späßen ſich ſein
königlicher Vater ſo ergötzte, daß er ihm erlaubte, ſich
1730 in Berlin auf dem Neuen Markte eine eigene hölzerne
Komödienbude zu erbauen und eine Komödiantenbande zu

berufen an dieſem „ſtarken Manne“ und ſeiner deutſchen

Der deutſche Reichstag

Komödie hat ſich der Kronprinz Friedrich ſchon in früher
Jugend, da er mit ſeinen Schweſtern allabendlich von dem
Vater in die Komödie kommandirt wurde, für immer den
Magen verdorben. Noch im Jahre 1771, als ihm ſein

Directeur des spectacles, Graf Zierotin-Lilgenau, das

Der Reichs

zum zweiten Mal auf die Flucht.

wunderbare Talent und die ſeltene Stimme einer jungen
deutſchen Sängerin, der einundzwanzigjährigen Gertrude
Schmeling aus Kaſſel rühmt und den König bittet, die-
ſelbe für die italieniſche Oper engagiren zu wollen, lacht

vorwiehern laſſen!“
Dennoch geſtattet der König einen Verſuch der deutſchen

Sängerin in der italieniſchen Oper: „Britannico“ viel-
leicht in der Hoffnung, ſich an der Karrikatur italieniſchen
Geſanges und an deutſcher Plumpheit ergötzen zu können
und ſeine Abneigung gegen deutſche Kunſt aufs neue ge
rechtfertigt zu finden. Aber wie wird der alte Fritz über-
raſcht und entzückt, als er die deutſche Sängerin ihre
Bravourarie ſingen hört: Mi pavyenti!
alle ihre italieniſchen Kolleginnen. Der König bewilligt
ihr ein lebenslängliches Gehalt von 3000 Thalern, damals
eine unerhörte Gage! Aber auch viel Leiden und Demü-
thigungen bringt ihr die Bewunderung des Königs. Sie
liebt leidenſchaftlich den ſchönen, laſterhaften Kammer-
Violoncelliſten Jgnatius Mara und da ſie zur Heirath die
Erlaubniß nicht erlangen kann, flieht ſie mit dem Geliebten
bei Nacht und Nebel davon. Unterwegs aufgegriffen, wird
Mara zur Strafe als RegimentsTrommelſchläger in den
Soldatenrock geſteckt und die an Leib und Seele gebrochene
Primadonna, die es verweigert, wieder vor dem Könige zu
ſingen, von Soldaten aus dem Bett geholt, auf die Bühne
geſchleppt und zum Singen gezwungen! Nur durch eine
neue lebenslängliche Verpflichtung kann Gertrude Schmeling
den Geliebten aus dem Soldatenrock befreien und die Er
laubniß zur Heirath erlangen.
ſüchtigen Gatten arg gemißhandelt, folgt ſie ihm 1779

Von dem preußiſchen
Geſandten in Dresden angehalten, ſteht ihnen die härteſte
Strafe bevor. Aber der alte Fritz befiehlt: „Laßt ſie
laufen! Das Weib iſt wie ein Jagdhund. Je mehr von
ihm geſchlagen, deſto anhänglicher wird ſie an ihren
Herrn!“ Und doch war die deutſche Mara die einzige
Sängerin, die den König noch an die italieniſche Oper
feſſelte. Er beſuchte das prachtvolle Opernhaus nur noch
ſelten und betrat es ſeit 1781 nie mehr.

Für die geliebte und gehätſchelte franzöſiſche Truppe,
die bis dahin wöchentlich ein oder zwei Mal vor dem Hofe
und einem eingeladenen Stadtpublikum im Kurfürſtenſaale
des Schloſſes geſpielt hat, läßt der König 1775 auf dem

bauen, mit der Jnſchrift: Ridentur et corriguntur mores!
Doch ſchon nach zwei Jahren, bei dem Ausbruch des bairiſchen
Erbfolgekrieges, wird die Pforte wieder geſchloſſen und die
franzöſiſche Truppe verabſchiedet.

Berlin iſt wieder auf die armen fahrenden Komödianten-
Truppen angewieſen, die ſeit Eckenberg hin und wieder
in ſchlechten Bretterbuden auf dem Neuen-, auf dem
Dönhof-, Spittel-, dem Gensdarmenmarkte und dem Stall
platze der Breiten Straße oder auch in einem Saale des
Rathhauſes ihre Haupt und Staatsaktionen, Burlesken
und Singſpiele, Trauerſpiele mit und extemporirten
Stücke ſpielten. Sie alle machten aber die ſchlechteſten
Geſchäfte in Berlin. Eckenberg ſetzte nicht nur die 40,000
Thaler zu, die er als „ſtarker Mann“ bei ſeinem Umher-
ziehen erworben er mußte Berlin ſogar mit Zurücklaſſung
ſeiner ganzen Garderobe und ſonſtigen Theaterutenſilien
wegen Schulden verlaſſen.

(Schluß folgt.)
Schwurgerichtshof in Halle.

Sitzung am 14, November.
Gerichtshof wie geſtern; die en ate nete van war durch

Staatsanwalt Voswinckel vertreten, die Vertheldigung durch
Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Rittergutsbeſ. Schmidt
aus Oberröblingen, Kaufmann Petſch aus Landsberg, Director
B,eeck hier, Kaufmann Steinkopf aus Eisleben, Gutsbeſitzer
e aus kg Fabrikant Wallſtab hier, Badebeſitzer

hiele aus Giebichenſtein, Kaufmann Beyer hier, Apotheker
Bieler aus Eisleben, Fabrikdirector Schmidt hier, Rentier
Haupt aus Bitterfeld, Fabrikant Althen hier.

Zur Verhandlung kam die nicht unintereſſante Unterſuchungs-
ſache wider den Arbeiter Johann Friedrich Böttcher sen. den
Ziegelarbeiter Auguß Schmidt gen. Perl, den Arbeiter Carl
Stieber, den Arbeiter Friedrich Heinrich JIlmer, den Arbeiter
Bruno Liſting, den Arbeiter Hermann Trautmann, den
Arbeiter Bruno Böttcher jun., den am ann Friedrich Kuühne,
den Bergmann Karl Kuhne den Ziegelſtreicher Hermann Stude,
den Arbeiter Carl Stude und den Arbeiter Auguſt Stolze,
ſämmtlich aus Eisleben, wegen gemeinſchaftlichem Widerſtand und
Angriff mit Gewalt gegen Forſtbeamte. Beide Anklagebänke boten
gerade Raum genug, um ſämmtliche h aufzunehmen.
Erſt gegen 6 Uhr Abends war die Sitzung beendet. Dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprechend wurden Trautmann, Carl
Kuühne, Hermann und Carl Stude, ſowie Stolze freigeſprochen,
hingegen Jllmer zu 2 Jahren Zuchthaus, Böttcher sen., Schmidt,
Stleber, Liſting, Böttcher jun, und Friedrich Kuhne unter Zu
billigung mildernder Umſtande zu entſprechenden Gefangnißſtrafen
verurtheilt.

Sprechſaal.
Dunkle Punkte in unſerm Straßenverkehr.
Unſere gute Stadt Halle hat ihr durch den dreißig und den

ſiebenjährigen Krieg arg zerzauſtes mittelalterliches Gewand in
den letzten Jahrzehnten im allgemeinen recht hübſch ausgebeſſert
und moderniſirt, wenn ſie ſich auch von einigen wunderlichen
alten Garnituren und Faltenwürfen, welche manchmal recht
ſtören, nicht trennen konnte. Sie wird immer in der City
ihre mehrweniger engen gewundenen Straßen behalten, und
ſelbſt wenn die Regulirung der Fluchtlinien noch eifriger be
trieben würde dürfte manches Jahr bis zur Erreichung eines
unſerer Behörde muthmaßlich vorſchwebenden Jdeals dahin-
ſchwinden. Aber noch ſind die Straßen eng, und die Fronten
der Häuſer im Erdgeſchoß haben eine Geſtaltung gewonnen,
welche die Mode aufzwang, die mit der nackten Wirklichkeit
indeß im Widerſpruch ſteht. Auf den ſo wie manche un
ſerer ganzen Straßendämme breiten Trottoirs der Pariſer
Avenuen iſt viel Plaßz zum Wandeln, Stehenbleiben und Schauen,

Schaufenſter daher dort ſehr am Platze. Nun wandle man
aber z. B. in unſrer großen Ulrichſtraße da, wo ſie am engſten,
und bleibe ſtehen, um zu ſchauen, im nächſten Augenblick hat
man gewiß mehrere Püffe von Menſchen, Körben oder Regen
ſchirmen, und man ſieht ſich genöthigt, um doch das Schau
fenſter zu betrachten, das Experiment von dem gegenüberliegen
den Trottoir aus muthmaßlich mit ähnlich negativem Erfolge
zu entriren. Dieſe Enge der Trottoirs, in unſern neuen

Straßen vermieden, iſt aber auch ein lebensgefährlicher Nach
theil, welcher beſonders, wie in vergangener Woche zur Schnee

Friedrich ſpöttiſch: „Eine deutſche Primadonna? da wollte eft, hervortritt.
ich mir doch lieber von meinen Pferden italieniſche Arien

Selbſt die größte Peinlichkeit im Aſcheſtreuen
(würde ſie doch angewandt!) kann eine glatte Stelle überſehen.
Und nun gleitet man aus gerade vor einem Schaufenſter, ver
liert das Gleichgewicht und ſauſt zufällig anſtatt in die Goſſe,
in die 80-ThalerSpiegelſcheibe. Daß ein ſolcher Fall uns
den Verluſt eines Auges, das Durchſchneiden einer Pulsader,
wenn nicht Schlimmeres eintragen kann, liegt auf der Hand.

Zur Erleichterung ſolcher Fälle ſcheinen auch die eiſernen

brechen zu ſollen.
Sie verdunkelt

Kellergitter das Trottoir mit fürchterlicher Glätte unter
Jn Erwägung dieſer Uebelſtände und im

Doppelintereſſe der Spiegelſcheiben beſitzenden und des wandeln
den Publikums halten wir es für dringend angezeigt, daß
erſteres veranlaßt werde, handfeſte eiſerne Stäbe bis zu

Mannsſchulterhöhe vor den Schaufenſtern anzu

und bei Baulichkeiten.

bringen.
Die Enge der Straßen und Trottoirs verlangt aber auch

eine genauere Berückſichtigung der Paſſanten beim Dachdecken
Es genügt nicht nur, durch Fanale,

welche lediglich verkünden: „hier kann verletzt und getödet
werden die Trottoirs zu verſperren, Dachſteine können auch
auf die andre Seite hinüberfallen. Jn der Schmeerſtraße wurde
vor einigen Jahren ein Student auf dieſe Weiſe getödtet. Und

nun gar die monatelang ſtehen bleibenden Bretterzäune bei
Baulichkeiten! So war es noch vor Kurzen auf dem Schulberg
eine Unmöglichkeit, zu dem lichten Palaſte der alma mater

anders emporzuſteigen, als auf dem urvorweltlichen Pflaſter undObgleich von ihrem trunk- flaſtknöcheltiefen Kothe der Fahrſtraße, denn rechts und links
waren Fanale und Bauzäune. Auf Grund dieſer Hemmniſſe
des Verkehrs und auf Grund des guten Beiſpiels anderer

Städte, möge man bewirken, daß bei Dachdeckereien ſtein
ſichere Schutzwände am Dache ſelbſt angebracht, die
Bauzäune durch „Bauen von Jnnen“ gänzlich ver
mieden, oder ein Umgeben derſelben durch proviſoriſche
Trottoirs ermöglicht werden, in Summa alſo eine genauere
Beobachtung unſerer Straßenpolizeiordnung.

Ein dritter dunkler Punkt, iſt die Finſterniß der hieſigen
Equipagen und Droſchken. Man hört wohl auf weithin
ſchallendem Pflaſter die raſſelnden Kutſchen, aber man weiß
nicht von wannen ſie kommen, noch wohin ſie gehen, denn
man ſieht ſie nicht. Steht vollends im Kalender Vollmond,
ſo iſt es geradezu lebensgefährlich, einen frequenten Fahrdamm

e

e



zu paſſiren. Alſo man gebiete den Droſchkenbeſitzern,
wenigſtens eine Laterne (mit Nummer!) anzubringen,
und die Equipagenbeſitzer mögen, wenn polizeiliche Macht
ſie nicht tangiren ſollte, eine Ehre darein ſetzen, ihre Karoſſe
lichtvoll ſtrahlen zu laſſen. Wir ſind überzeugt, daß an maß-

der dunkeln Punkte Genüge gethan werde.

Eingegangere Neuigkeiten
Die Geſchichte der Perſerkriege nach den Quellen erzählt

von Guſtav Friedrich Hertzberg. A. u. d. T. Jugend-
Bibliothek des gricchiſchen und deutſchen Aiterthums. Heraus-
Segen von Dr. Friedr. Auguſt Eckſtein. Vierter Band. Halle,

erlag der Buchhandlung des Waiſenhauſ.
(Der Verfaſſer, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität

Halle, fügt hier ſeinen werthvollen größeren und kleireren hiſto-
riſchen Arbeiten einen neuen ſchätzbaren Beittag hinzu. Wie er
ſich in dem Vorwort außert, iſt das Buch genau nach der Me
thode ausgefuhrt, wie ſciner Zeit die Arbeiten über die Helden
der Anabaſis und uber Alexander. Es ruht durchweg auf ſtreng
wiſſenſchaftlicher Grundigge. Als Hauptquelle iſt natürlich He
rodot (nach der Stein'ſchen Ausgabe) zu Grunde gelegt, daneben
das ſonſtige antike Material beßändig benutzt worden. Die
großen nodernen, Hauptwerke über dieſen Theil der griechiſchen
Geſchichte und die ſich anſchließende kleinere Littergtur, ſo weitſie ihm erreichbar, u ſtets zu Rathe gezogen und damit ein

eben ſo geiegenes, wie durch die Form der Darſtellung anzie-
hendes Werk nicht blos fur die Jugend gegeben worden.

Die Wiſſenſchaftslehre oder Philoſophie. Von Robert

gebender Stelle dieſen dringenden Wünſchen durch Aufhellung

Er will ein objectives, wiſſenſchaftliches Syſtem aufſtellen, deſſen
Sätze fur die Menſchheit ebenſo bleibende Geltung haben ſollen,
wie die Newtonſchen Geſetze in der Phyſik. Zu dem Zwecke
unterſucht er, wie man zu einem objeetiven, für alle Zeiten gel
tenden Wiſſen grlangen könne und verfolgt dabei den Weg, den
die Naturwiſſer ſchaften mit ſo glänzendem Erfolge eingeſchlagen
haben. Demrächſt überträgt er die Methode der Beobachtung
und des Verſuches, ſowie die Methode der wathematiſchen Be
rechnung auch auf die Stgateswiſſenſchaften und auf die Theologie
und ſucht dadurch auch fur dieſe Zweige ein allgemein guültiges
und ſtreng wiſſenſchaſtliches Wiſſen zu erlangen.

Ein kleinſtgatlicher Miniſter des achtzehnten Jahrhunderts.
Leben und Wirken Friedrich Auguſt's, Freiherrn von
Hardenberg. Herausgegeben von cinem Mitgliede der Fa-
milie. Leipzig, Verlag von Duncker und Humblot. Preis 6
Mark.

(Ein nur flüchtiger Blick auf den Titel dieſes Buches
ertlockt dem, der es in die Hand nimmt, der Ausruf „Wie wun-
derlich! Hardenberg ein kleinſtagatlicher Miniſter!“ Und doch
verhält es ßch wirklich ſo, denn es handelt ſich hier nicht um
den beruühmten preußiſchen Staatskanzler Karl Auguſt von Har-
denberg, ſondern um einen Verwandten deſſelben aus früherer
Zeit, den Miniſter Friedrich Auguſt v. H., der in Dienſten
Wuürttembergs, Heſſen Kaſſels und Hannvovers im vorigen Jahr-
hundert lebte. Unwillkürlich bietet un dieſe Biographie eine
Parallele mit dem groſſtagatlichen Miniſter und deſſen großer
Zeit und macht ſo das Buch um ſo intereſſanter.)

Hannag: Evpiſches Gedicht in drei Geſängen von Johann Lud-
wig Runeberg. Aus dem Schwediſchen von Auguſt Kluge,
Lehrer an der höheren Toöchterſchule zu Potsdam. Deſſau, Ver
lag von Emil Bartt, Herzogl Hefbüchhandler.

Otto der Große.

Chriſtian Winter.

ruchsloſe Arbei
nnen ſie doch na

oder Nutzen
erfaſſers an

d ufnahme;durch ſeine elegante Ausſtattung eignet ſich dieſelbe ganz beſon

„techaltung Belehrung. C„weiche das v ne t aber
„irgend einer Richtung hin dem Leſer eigen

e„gewahren.“ Wir ſchließen uns dem Wunſche
und wuünſchen der kleinen Schrift eine freundliche

ders zu Feſtgeſchenken.)
Erſter und zweiter Theil.

g ei ich Lucius. Preis à 1 Mark. Leipzig, Verlag von E.
eius.
„LDie beiden Theile des Bühnenſtuckes oder vielmehr die

beiden Schauſpiele „Otto der Große“ repraſentiren in Verbin
dung mit „Adelheid von pnrgeyd von demſelben Verfaſſer,
welche chronologiſch zwiſchen den erſten und zweiten Theil zu
ſtellen iſt, eine Trilogie, in welcher das vom hiſtoriſchen wie vom
dramatiſchen Standpunkte gleichermaßen hochintereſſante Leben
des großen Kaiſers in hervorragenden Zugen zu lebennskraäftiger
Anſchauung gebracht wird).

Garten-
Gartenbuch oder Anleitung zur Erziehung, m Pflege

raller Kuücheugewächſe, Obſtbäume und Zierpflanzen.
liebhaber, Gutsbeſitzer und Gärtner. Mit einem Kalender der
in jedem Monat in dem Gemüſe Obſt- und Blumengarten zu
verrichtenden Arbeiten. Von Joh. Wezzger, Funfte vermehrte
Auflage, neu bearbeitet von Friedr. Jac. Dochnahl. Mit
einem Gartenplane und vielen Holzſchnitten. Frankfurt g. M.,

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Schauſpiele von

Graßmann. Erſter Theil: Die Denklehre. Zweiter Theil:
Die Wiſſenslehre. Dritter Theil: Die Erkenntnißlehre.
Sengee Theil: Die Weisheitslehre. Stettin, Verlag von R.

zraßmann.
(Der Verfaſſer hat in dem vorliegenden Werke verſucht fur

die Philoſophie einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Boden zu gewinnen.

Streifzuge.
Aufſatze. Herausgegeben von Arnold Perls. Leipzig, Verlag
von E. Luckus.

(Der Verfaſſer ſagt im Vorwort ſeiner Schrift: „Die vorlie
„gende Sammlung von größeren und kleineren Aufſaätzen aus meh
„reren Gebieten will weiter nichts, als die Vereinigung der Un-

Hiſtoriſche, lit rarhiſtoriſche und dramaturgiſche
Neuſtadt- Buckau.

Bernburg. Knoft, Gu
desgl. Claus, Kugeln,

v. Hamburg n. Bernburg. Schluter, Roggen, v.

v. Magdeburg n. Buckau.

Am 13. November. Heppner, Guano,
Hamburg n.

ano, v. rung Halle. Muller,
v. Hamburg. n. Nienburg. Leiſt, leer,

Bauer, desgl.

Dekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Leineweber Friedrich Trebes zu Oſtrau gehörige, im daſigen Hy-
pothekenbuche Band III Blatt Nr. 49 eingetregene Grundſtück, nämlich:

eine Häuslerwohnung Nr. 91 der Gebäudeſteuerrolle, beſtehend
aus Wohnhaus mit Stallgebäude und Antheil an den ungetrenn-
ten Hofräumen u. Hausgarten des Artikels 73, zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 20 wozu gehört: das Blatt 6,
Flächenabſchnitt 11 der Gemarkungskarte von Oſtrau verzeich-
nete Planſtück Nr. 99 von 9 Ar 40 ODMeter, zu einem jährli-
chen Reinertrage von 2,04
am 13. December 1876 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und
am 21. Deebr. 1876 Vormitt. 10 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Ausüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter

Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 28. Septbr. 1876. 5Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Holz. Verſteigerung. des
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, a

forſte Oölauer Haide, ſollen
Freitag d. 24. Novbr. von Vormittags 10 Uhr ab

circa 160 M. kieſerne Stöcke und aus den Jagen 61, 62, 59
circa 450 Kiefern mit 500 Kbm. öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe- bei
Nietleben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 14. Movember 1876.
Königliche Oberförſterei.

Für das Königliche Steinſalz-- Für einen Jimmermeiſter.
werk bei Erfurt ſind für den Zeit Jn einem renommirten Bade-
raum vom 1. Januar 1877 bis ſtädtchen des Großherzogthums
Ende März 1878 ca. 30,090 Hecto Weimar iſt wegen Aufgabe des
liter Braunkohlen erforderlich, deren Geſchäfts ein 40 Ar 25 Meter
Lieferung im Submiſſionswege ver großes Eckgrundſtück mit Wohn im Geſchäftshauſe.
geben werden ſoll. Es wird dazu haus, Remiſe und großer Werk-

24. November er. 10 Jahre vortheilhaft betrieben
Vormittags 10 Uhr wurde, unter günſtigen Bedingun

im Jnſpektionsbüreau auf dem gen für 11,000 zu verkaufen.
Steinſalzwerke anberaumt und ſind Eine große Kundſchaft und die
Offerten mit der Auſſchrift:

„Braunkohlenlieferung“

Termin auf den Fene woſelbſt das Zimmereigeſchäft gegengenommen bei Haasen-

gen Einkauf der Hölzer, ſichern
verſehen, bis dahin portofrei abzu einem tüchtigen Geſchäftsmanne

geben. hohe Verdienſte. Jnventur undDie Bedingungen können bei der Holzvorräthe können mit überge-
Unterzeichneten eingeſehen oder ge ben werden. Offerten unter R.

en Einſendung von 50 in Ab- Z28 befördert Rud. FIosse
chrift bezogen werden. in Weimar.

Erfurt, d. 8. Nov. 1876.
Königl. Berg-Jnſpektion. Poer I. Juli 18727

wird zur Errichtung eines feinen
Ein Grundstück Tuchgeſchäfts ein eleganter Laden

mit möglichſt geräumigem Comtoir
in flotter Geſchäftslage mit elegan- in guter Geſchäftslage zu miethen
tem Laden c. wird von einem jun geſucht. Gef. Offerten werden
gen zahlungsfähigen Kaufmann zur unter der Chiffre N. N. 1877 durch
Uebernahme ſpäteſtens am 1. Juli Ed. Stuückrath in der Exp. d.

Offerten mit Preis u. Ztg. erbeten.
ngabe ſonſtiger Bedingungen wer

den unter Chiffre M. G. 96 durch Einige gute Arbeitspferde, dar-
Ed. Stückrath in d. Exp. d. unter ein Paar Falben-Jſabellen
Ztg. erbeten. Ponnys, ſtehen zum Verkauf auf
Tüchtige Commis für Deli Rittergut Schkortleben bei Wei-
n und Cigar- ßenfels. (G. 668.)gen Geſchäfte placirt das Ein Malergehülfe ſucht StellunStellen-Vermittelungs- Bureau bei einem e

des kaufmännischen Cirkels, nicht geprüfter Malermeiſter, ſo
Hermann Hanacke. doch zum wenigſten gewerbtreiben

der Malergehülfe, aber nicht Tage
löhner bei einem derſelben gewe-
ſen ſein darf. Adreſſen beliebe man
F. K. poſtl. Weißenfels nieder

(G. 669.)

„Maſthammel Verkauf.
Cirea 100 junge Hammel ver

kauft das Rittergut Dehlitz a/S.
Die Wirthſchaftsverwaltung. zulegen.

günſtige Lage des Ortes, auch we Lateiniſchen zu ertheilen.

3 35Kauſmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortra

des Herrn Dr. Theodor Strehz aus Leipzig über „China un
ſeine Vewohner“.

Verein zur Pflege der Vögel im Winter.
Generalverſammlung Freitag d. 17. Novbr. Abends 8 Uhr

im „Goldenen Ringe“. 1) Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins
im Winter 1875,76. 2) Rechnungslegung. 3) Vorſtandswahl. 4) An
trag: „Erweiterung der Wirkſamkeit des Vereins und Umwandlung
deſſelben in einen all emeinen Vogelſchutzverein.“ Die geehrten Mit-
glieder des Vereins werden dringend gebeten recht zahlreich erſcheinen
zu wollen. Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet

Die Control-Commiſſion. Der Vorſtand.
en

än. mSeicdä. u. woll. Jacken, Vnterbeinkleider,
Socken, VWlanellhemden, Taschentücher,
Kragen u. Manschetten, sShlipse, Cravatten,

er u. Cachenez sowie sämmtliche Her-C Rosentra x3 empfehlen in reichsterrenbedarfs Artikel
AuswahlGr. Steinstr. 8. Judmann Ballin, gr. Steinstr. 8.

G

Es empfiehlt:
Echt ümportirten, feinsten Rum, Arac und
Cognac, Punschextract und Weinpunsch,
grünen u. schwarzen sehr fein schmecken-
den Thee und Vamille zu den billigſten Preiſen

die Droguenhandlung von M. Waltsgott,
große Ulrichsſtraße 38.

Alle Artikel zur Wäſche in beſter Qualität, meine
neue Flineralseſfe als billigstes Waſchmittel, ſowie
Stearin- und Parafſinkerzen in verſchiedenen
Packungen empfehle angelegentlichſt.

F. altagott,Drognenhandlung, große Ulrichsſtraße 38.
tern, 17 Jahr alt, wird eine Lehre Dampfheizungs Anlagen
als Kaufmann geſucht. mit verzinnten Eiſenrohren,

Bedingung: Wohnung u. Koſt Haltbarkeit dem Kupfer gleich, Preis
Adreſſen wer bedeutend billiger, liefert die Fabrik

verzinnter Eiſenrohre

Richard Doerfel,
Kirchberg, Sachſen.

Pferdeſcheeren
(Clarks Patent)

empfiehlt Hellwig.
Barfüßerſtraße 9.

Steiger resp.Betriebsführer-Geſuch. Pferdeſcheeren
Auf unſerem Werke iſt die werden mit neueſter Einrichtung

Steiger- resp. Betriebsführerſtelle vorzüglich gut geſchliffen bei
ſchleunigſt zu beſetzen. Qualifizirte F. MHellwig,
Bewerber wollen ſich unter Ein Barfüßerſtraße 9.
reichung ihrer Zeugniſſe ſofort melden.

Braunkohlengrube

Für einen Knaben achtbarer El

den unter Chiffre H. 51421 a ent-

stein Vogler in Erfurt.
Ein Ober Secundaner wünſcht

Privatunterricht im Griechiſchen u.
Adreſſe

zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Bäckerei.
Ver änderungshalber iſt ſofort eine

gangbare Bäckerei, gute Lage Leip-
zigs, zu verpachten. Offert. sub

8s622 an Rudolf
Mosse in Leipzig.

Lehrlingsgeſuch.Für ein Miglediglwagren
Geſchäft einer größeren Provin:
zialſtadt wird zu Oſtern 1877 un-
ter günſtigen Bedingungen ein Lehr
ling geſucht.

Offerten unter J. A. 44 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Ohocoladen
in großer Auswahl,
ſowie alle übrigen

Cacaopräparate
empfiehlt

die DBrognenhandlung von
H. Sohncke, Apotheker,

gr. Steinſtr. 2.
S Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit un
ſchädlich dauerhaft blond, braun und

ächt ſchwarz zu färben durch die
neue Erfindung Extrait Japo-
mais, genannt Helanogène,
von Hutter S Co. in Berlin,
Depot bei Helmbold Co.
in IIalIe a /S., Leipzigerſtr. 109,
in Cartons à 4 Mark. Für den
Erfolg garantirt die Fabrik.

Oppem-
Dienstag den 21. d. Mts.

Miitär Concert
vom Muſikcorps des Magd. Jäger-
Bataillons Nr. 4 im Thiele-
ſchen Loeale unter perſönlicher
Leitung des Muſikmeiſters Herrn
Heine. Anfang 6 Uhr Abends.
Nach d. Concert all. D. V.

Oppen-
Zur Kirmeß Sonntag und

Montag, den 19. und 20. d. M.,
ladet zum Ball ergebenſt ein

W. Thüll.
Muſik von der Wettiner Berg

und Stadt-Capelle.

Holleben.
Zur Kirmeß Sonntag d. 19.

und Montag d 20. Novbr. Tanz
vergnügen und Dienstag den
21. Novbr. Ball, wozu freund

Amalie
b. Wittenberg, Regb. Merſeburg.

Damenkleider-Cuch
in ſolider Waare u. in den belieb-
teſten modernen Farben verſende
billigſt. Proben franco.
H. Rewier, Sommerfeld.

Die beſte Tinte
liefert jetzt unſtreitig

Paul Strebel i Gera.

Wiederverkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl Haring.Visitenkarten.

FFeinſte Lithographie
nach großer Auswahl von

liefert elegant,

Ein Paar hochelegante Wagen
pferde, preußiſche Hengſte, dunkel
braun ohne Abzeichen, ſechsjährig,
fromm und flott, zu verkaufen auf
der Domaine Oldisleben.

Vorlagen
ſchnell u. billig die lithographi
ſche Anſtalt von

Theodor Rohde.große Märkerſtraße 7, part. Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle
ſteht zu verkaufen
Rittergut Rödgen b. Mansfeld.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

lichſt einladet KIloss.
Grüne Canue Zöherit.
Donnerstag den 16. November
Schlachtefeſt. Knauft.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 9 Uhr ent
ſchlief nach längern Leiden meine
gute Tochter und unſere liebe Schwe
ſter u. Schwägerin Bertha Ban-
dermann in dem Alter von 23
Jahren 6 Monaten. Dieſe Trauer-
nachricht unſern lieben Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe ſtatt.

Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu e 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 14. November. (A. A. 3.) Jn Genf hat

bei den vorgeſtrigen Großrathswahlen die liberalradicale
Regierungspartei einen vollſtändigen Sieg errungen. Die
Oppoſition iſt in Folge deſſen vom Großen Rath gänzlich

chloſſen.aisseree d. 14. November. Nach dem nunmehr feſt

ſtehenden definitiven Reſultat der Wahlen ſind 421 Can-
idaten der Fortſchritispartei und 87 Candidaten der ge
mäßigten Partei gewählt worden.

Brüſſel, d. 14. November. Die belgiſchen Kammern
ſind heute zu ihrer Winterſeſſion zuſammengetreten. Eine
Thronrede ging der Eröffnung nicht vorher. Jn der De
putirtenkammer brachte Bara die Unregelmäßigkeiten zur
Sprache, welche bei den in Antwerpen, Ypern und Brügge
ſtattgehab en Wahlen vorgefallen ſein ſollen, beantragte
jedoch zugleich die Vertagung der Diskuſſion auf morgen.

Wien d. 14. Nov. (A. A. 3.) Dem Vernehmen
nach ſtrebt Rußland die Bildung eines Vaſallenſtaats
Bulgarien mit Einſchluß des Gouvernements Adrianopel
an. Wie aus London gemeldet wird, hat der dortige
Botſchafter der Pforte, Muſſurus Paſcha, bei dem engli
ſchen Kabinet dem Wunſch Ausdruck zu geben, daß der
Conferenzvorſchlag zurückgezogen und ſtatt deſſen definitive
Friedensvorſchläge gemacht werden mögen.

London, d. 14. Nov. (A. A. 3.) Wie verlautet,
erklärt ein Bericht Sir H. Elliots die Lage durch die Auf-
faſſung Rußlands, unter Bulgarien ſeien das Donau Vi
laſet, Adrianopel und Theile von Macedonien und Thra-
cien zu verſtehen, ſowie durch deſſen Forderung einer
unbedingten lokalen Autonomie Bulgariens und Bosniens
in bedenklicher Weiſe getrübt.

London d. 14. November. Zum Privatſekretär
Salisbury's während der Konferenz in Konſtantinopel iſt
H. S. Northcote, Beamter im auswärtigen Miniſterium
und Verwandter des Schatzkanzlers, ernannt worden.
Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Malta vom heuti-
gen Tage gemeldet wird, iſt der Herzog von Edinburg
heute aus der Beſika-Bay in Malta eingetroffen, um die
bevorſtehende Entbindung ſeiner Gemahlin dort zu erwar
ten. Die Kriegsſchiffe „Raleigh“ und „Rapid“ ſind
am 11. c. nach der Beſika-Bai abgegangen.

Halle, den 15. November.
Nach einer durch Plakate an den Straßenecken ver

öffentlichten, ſehr dankenswerthen Verfügung der hieſigen
PolizeiVerwaltung iſt auf den Bürgerſteigen des
Stadtbezirks das Reiten, das Fahren mit Karren, Hand
und anderen Wagen, das Führen und Treiben von Thieren,
ingleichen das Zuſammenſtehen von Perſonen, ſowie das
Tragen von umfangreichen Gegenſtänden wie Trag und
Markt-Körben, Koffern, Kiſten, Tragen, Ballen, Fleiſcher
mulden und dergleichen bei Strafe verboten.

Gartenbau-Verein.
Der Vorſitzende Dr. Richter eröffnete die Sitzung am 14. d.

in beredter Weiſe mit der Einfuührung des Profeſſor Kraus, dem
demnachſtigen Vorſitzenden des Vereins. Profeſſor Kraus antwor-
tete entſprechend und wies hauptſächlich hin, daß er ſich be
mühen werde, in dem Vereine neben der Praxis auch die Theorie
zur Geltung zu bringen. Sodann wurde vom Vorſitzenden Bericht
erſtattet uber die Reſultate der Ausſtellung, und Reviſoren zur
Pruüfung der Belege ernannt. Die Geſammt- Einnahme betrug
6539 88 wahrend die er e leider noch nicht
genau angegeben werden konnte, da einige kleine Differenzen wie
mit dem Ofenfabrikanten Glaſer, den Endabſchluß verzogern. Der
vom Dr. Richter geſtellte Antrag, einen 4 Jahre umfaſſenden Jah-
resbericht zu machen, wurde angenommen und beſchloſſen, in einer
extra anberaumten Sitzung die Art und Weiſe, wie derſelbe herzu-
ſtellen ſei, feſtzuſetzen. Ferner wurde beſchloſſen, mehrere Journale,
wie das „Gartenmagazin des Dr. Peubert.“ „Dr. Regel's Garten-
zeitung“ und die „Wiener Obſt- und Gartenzeitung“ doppelt zu be
ziehen, und zwar vom 1. Januar 1277 an. Aufgenommen wurden Hr.
Edel, Kunſtgaärtner des Herrn Carl Riebeck, und der Kunſt und
Handelsgärtuer Hecker aus Giebichenſtein. Ausgeſtellt waren von
Herrn Menges, in Firma Worch, diverſe Binderei von getrock-
neten und gefärbten Blumen. Die Bouguets, Kraänze und Koörbchen
waren ſehr geſchmackvoll und hatte Hr. Menges etwas wirklich
Schönes geliefert. Der Mongtspreis wurde ihm zuerkannt. Als
Preisrichter fungirten die Kunſtgärtner Hamann, Strauß, Gunther
und Hr. Schreiber. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Vermiſchtes.
Geſellſchaft für Verbreitung von Volks-

bildung.] Der Vorſtand theilt mit, daß vom 7. d. M.
ab Hr. Dr. Hammacher (Eſſen), Berlin W., Matthäi
kirchſtraße 15. III., an Stelle des Hrn. Franz Duncker
die Geſchäfte des Schatzmeiſters der Geſellſchaft über-
nommen hat. Alle bezüglichen Correſpondenzen und Geld-
ſendungen ſind von nun an an die obige Adreſſe zu
richten.

[Zerſtörung von Telegraphenlinien.] Jn
der Nacht vom 12. zum 13. November iſt durch Sturm
die Telegraphenlinie Heidelberg-Wiesloch total umgebrochen,
140 Stangen ſind auf dieſer einen Linie umgeworfen,
davon 60 zerbrochen. Die Wiederherſtellung mit 50 Ar-
beitern iſt im Gange. Auch an der Main Neckarbahn
ſind ganze Slangenreihen aus der Erde gehoben. Der-
ſelbe Sturm hat in Oſtfriesland ſämmtliche Leitungen
zwiſchen Emden und der Nordſeeküſte geſtört, auch von
Bremen und Oldenburg ſind weitgreifende Störungen
gemeldet.

[Komet.]) Wie die „Tribüne“ berichtet, kann
man jetzt in der Richtung nach Südoſten bei heiterem
Sternenhimmel einen ziemlich großen Kometen ſehen.
Derſelbe war in den letzten Nächten ſchon von 7 Uhr an
bis gegen 2 Uhr ſichtbar.

Zur Leichenbeſtattung.] Bei der hohen
ſanitären Bedeutung der in der jüngſten Zeit ſo lebhaft
ventilirten Frage der Leichenbeſtattung, und nachdem die
Löſung derſelben durch die Leichenverbrennung in unſern
ſocialen Verhältniſſen und Gewohnheiten wenigſtens für

der Verſuch einer anderweiten Löſung dieſer Frage wenig-
ſtens inſoweit Beachtung, um zur Discuſſion gebracht zu
werden. Hr. Louis Cruls, Regierungsingenieur in Braſilien,

de Gand, Livr. IV. 1876 eine Jncruſtirung und künſt-
liche Verſteinerung der Leichen vor. Die incruſtirende

ſchlägt in Annales et Bulletin de la Société de med. wegen einfachen Hausfriedensbruchs zu 0 War

Decke iſt ſo feſt, daß auch nicht das geringſte Atom
mephitiſchen Gaſes der Leiche entſtrömt und dieſe ganz
feſt wie eine Steinmaſſe wird. Um dieſes zu erreichen,
werden die in Leinwand eingehüllten Leichen in eine
wäſſerige Löſung von Thon und Kalk zu gleichen Theilen
und dann in eine Theerlöſung gebracht, wodurch eine un-
poröſe, dichte Lage um den Körper gebildet wird. Man
bereite ſich dann eine Miſchung von Cement, Sand und
Aſche, menge dieſe mit Waſſer und gieße, nachdem man
eine beliebige Gießform gewählt, den bereits incruſtirten
Leichnam in dieſelbe gebracht, die Löſung hinein und laſſe
die Leiche 24 Stunden darin bis zur künſtlichen Stein-
bildung ſtehen. Nach Entfernung der Form kann man
dem Steine irgendwelche Aufſchrift und Nummer geben,
damit die Angehörigen und Freunde beim Beſuch der
Gräber ſich orientiren, Behörden bei etwaigen gerichtlichen
Nachforſchungen nicht getäuſcht werden können. Die
Koſten der Zubereitung für jeden Stein, der zugleich
Leichenſtein wäre, werden nach Cruls nur 4 betragen.
Mannichfad e Verzierungen können angebracht, Mauſoleen
errichtet und verſchiedene künſtleriſche Monumente auf den
Kirchhöfen bei einer derartigen Zubereitung hergeſtellt
werden.

[Eine neue Höllenmaſchine.] Die Paſſagiere,
die auf der Pennſylvania- Eiſenbahn am 26. October
Nachmittags von Philadelphia nach New Vork reiſten,
können von Glück ſagen, daß ſie nicht das Opfer einer
Dynamit-Höllen maſchine wurden. Unter den Ge-
päckſtücken befand ſich ein großer hölzerner Reiſekoffer,
welcher im Bagagewagen zu der oberen Reihe der Ge-
päckſtücke geſtellt worden war. Als der Zug die Station
Metuchen paſſirt hatte, ereignet' ſich eine ſtarke Entzün-
dung. Die Koffer, welche hübſch geordnet in Reihe ſtan-
den, ſtürzten zuſammen und die Leute im Gepäck- Wagen
wurden zu Boden geſchleudert. Noch ehe der Gepäck-
meiſter und ſeine Gehülfen ſich von ihrem Schrecken erho-
len konnten, brachen aus dem Haufen der Gepäckſtücke
Flammen hervor. Erſt als der Zug nahe Rahway war,
konnte Halt gemacht und das Feuer, welches das Gepäck
und den Wagen ſchon ziemlich beſchädigt hatte, gelöſcht
werden. Eine Unterſuchung, die ſofort angeſtellt wurde,
ergab, daß der vorerwähnte Reiſekoffer, von welchem noch
Bruchſtücke vorhanden waren, eine Höllenmaſchine enthal-
ten hatte. Ein kleines Piſtol ſtand vermittelſt eines
Drahtes mit einem Uhrwerk in Verbindung, und das
Ganze war ſo arrangirt, daß, ſobald der Zeiger auf dem
Zifferblatt des Uhrwerkes auf zwölf zeigte, das Piſtol los
gehen und der Schuß in eine Maſſe Dynamit fahren und
eine Entzündung herbeiführen mußte. Durch irgend
einen Zufall erfolgte die Entzündung eher, als beab-
ſichtigt war. Man glaubt, daß die Maſchine nach New-
Vork beſtimmt war und irgend einem teufliſchen Zwecke
dienen ſollte. (Das iſt der 3. Fall: in Bremerhafen, in
NewYork und in Frankfurt, wo die Unterhandlung noch
ſchwebt, wie es ſcheint.)

[Orkan in China.] Aus Calcutta wird un-
term 9. d. telegraphirt: „Der Diſtrict Vackkergunge wurde
am 7. d. von einem Orkan verheert Tauſende von Lin-
geborenen- Häuſern wurden zerſtört. Die Stadt Dowlut-
kchan wurde durch eine Waſſerhoſe überſchwemmt, die
ſämmtliche Gebäude des Ortes wegſpülte. Dem erneh-
men nach ſind 5000 Perſonen umgekommen. Die Regie-
rung hat den Nothleidenden Unterſtützung angedeihen
laſſen.“

[Wohlthätigkeitsſinn.]) Jn Danzig hat der
dort verſtorbene Brauereibeſitzer und Schiffsrheder Wilh.
Linck teſtamentariſch die Summe von 300,000 Mark zur
Ausſtattung verſchiedener Stiftungen, insbeſondere ſolcher,
welche zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen ver
Seeſchiffer und Kaufleute beſtimmt.

Die Marpinger Komödie
hat nunmehr ausgeſpielt. Dem amerikaniſchen Zeitungs-Reporter,
der ſich zum Schrecken der ultramontanen Geiſtlichkeit als Berliner
CriminalBeamter entpuppt hat, iſt es endlich gelungen, den
Schwindel agufzudecken. Zuerſt geſtanden die Wunderkinder ein, daß
ſie die Teufelserſcheinungen erfunden hätten, und ſchließlich haben
ie nun auch bekannt, daß die Marienerſcheinungen eitel Lug und
rug ſeien. Das alteſte der Mädchen iſt ein ek Kind und

hat die beiden andern beredet, die Komödie mitzuſpielen. Es hat
dieſelben immer auf's Dprgſantigge inſtruirt. Daher die merkwur-
dige Uebereinſtimmung in ihren Ausſagen. Ein ſolches Raffinement
bei einem achtjährigen Kinde iſt jedenfalls bemerkenswerth. Die
junge Schwindlerin hat bis jetzt noch nicht eingeſtanden, daß ſie
von e inſpirirt worden ſondern behauptet, aus eigenem
Antrieb die Komödie in Seene geſetzt zu haben. Es ware immer
hin möglich, daß das Mädchen aus perſoönlicher Eitelkeit auf den
Gedanken gekommen waäre, die Rolle eines Wunder-
kindes zu ſpielen, und daß die leichtgläubige Geiſtlichkeit ſich hatte
dupiren laſſen. Aber die Sache könnte wohl auch anders liegen.
Vielleicht wird die Zukugft daruber Licht verbreiten, denn die
Acten ſind noch nicht geſchloſſen. Die beiden Geiſtlichen, der Orts
vorſteher (ein erbitterter Reichsfeind), der Feldhuüter und ein Forſt
beamter ſind noch immer in Unterſuchungshaft. Der Berliner
CriminalBeamte hat ſeine Thätigkeit noch nicht eingeſtellt. Mög-
licher Weiſe wird es dieſem gewandten Manne gelingen, volle
Klarheit in die Sache zu bringen. Die Gensdarmerie bewacht den
Gnadenort nicht mehr. Die Bretterbude iſt abgeriſſen und die
Schranken, welche die Wunderſtätte und die Gnadenquelle abſperr
ten, ſind gefallen. Glaäubige Pilger werden ſchwerlich mehr die
Stätte betreten, um dort zu beten und Heilung zu ſuchen fur aller
lei Gebrechen. Die armen Marpinger muſſen den kurzen Ruhm
ihres Doörfleins theuer bezahlen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Sehr viele Leute glauben noch immer, wenn ein Reſtaura

teur ihnen Speiſen und Getränke einmal verabfolgt hat und ſie
vor dem Genuß derſelben auffordert ſein Lokal zu verlaſſen, ſo
brauchten ſie nicht zu gehen. Zwei unbeſcholtene 8 der
Schloſſergeſelle F. und der Tabgksgrbeiter H. ſind in diſen Tagen
durch ein gefälltes Urtheil der e e argtien es Krimihalgerichts
zu Berlin belehrt worden daß in ſolchen Fällen die Speiſen und
Getranke ſofort nach der Aufforderung des Wirthes zu verzehren
v Die beiden Angeklagten ſind ſogar, well ſie das nicht gethan,
ondern ohne indeſſen irgendwie zu exzediren es auf ihre

jetzt unüberwindbare Hinderniſſe gefunden hat, verdient a naerr gung durch Schutzleute Erfemmen ließen, wegen gemein-
chaftlichen Hausfriedensbruchs angeklagt worden. Der

Staatsanwalt ſah ſich in der Lage eine Woche Gefängniß (das
Strafminimum) zu beantragen. Der Gerichtshof, unter Vorſitz
des Stadtgerichtsrath Schenk, verurtheilte jede der Angeklagtenn event.
6 Tagen Gefängniß. Das Gericht hat angenvmmen, da
geſchuldigten der Gemeinſchaftlichkeit des Handelns ſich nicht be-
wußt geweſen ſind.

die An

Der zur Räumung der gemietheten Wohnung verurtheilte
Miether, welcher das vom Wirth fur die ruckſtändige Miethe zu-
ruückbehaltene Mobiliar heimlich aus der Wohnung entfernt, iſt nach
einem Erkeunntniß des Ober-Tribunals vom 18. October d. J. auf
Grund des 289 des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu dre
Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark zu beſtrafen.

Ein Gläubiger, welcher ungeachtet der Aufforderung des
Schuldners, ſeine Wohnung zu verlaſſen, darin verweilt, um in Be
ziehung auf ſein Guthaben Etwas bei dem Schuldner durchzuſetzen,
ſtatt das Weitere zur Beitreibung ſeiner Forderung den dazu be-
rufenen Gerichtsbehörden und Beamten zu uberlaſſen, macht ſich
nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 17. Oct. d. J.
des Hausfriedensbruchs ſchuldig.

Das Verbot von „Hauscollecten jeder Art“ ohne poli-
zeiliche Genehmigung trifft, nach einem Erkenntniß des Ober
Tribunals vom 17. October d. J. auch das Einſammeln von
Zeichnungen.

Eine in Beziehung auf den Betrieb der Schankwirth-
ſchaft auf einem freien Platze von einem Tiſch oder Hand-
wagen aus ſehr wichtige Entſcheidung hat das Ober-Tribunal in
einem Erkenntniß vom 15. September d. J. im Gegenſatze zu der
Rechtſprechung des Kammergerichts gefällt. Die geſetzlich vorge
ſchriebene Eindolung der polizeilichen Erlgubniß zum Betriebe der
Schankwirthſchaft und die Ferrſſichtung zur Zahlung der Schank-

n euer beziehen ſich 7 ßig auf den Betrieb derſchankwirthſchaft in einem geſchloſſenen, dem Publicum zugäng-
lichen Raum und auf den Betrieb auf einem freien Platze (von
einem Tiſch oder Handwagen aus).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. November.

Aufgeboten: Der Maurer F. Stellmacher und H. Emmrich,
kl. Brauhausgaſſe II. Der Stellmachermeiſter J. Steller,
Halle und A. E. Pohle, Schlettau

Geboren: Dem Former W. Bohlmann ein Sohn, Unterplan 5.
Dem Ziegeldecker F. Hilprecht ein Sohn, Klausthorſtraße 16.
Dem Muaſchinenfabrikbeſitzer E. Weiſe ein Sohn, Bahnhofs

ſtraße 7. Dem Droſchkenbeſitzer A. Zöhler eine Tochter, kl.
Ulrichsſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Woöormlitzerſtraße 8a.
Ein unehel. Sohn, Woörmlitzerſtraße 8b. Dem Hausknecht
W. Ah errverg ein Sohn, kl. Sandberg 18. Dem Eiſendreher
J. Schwarz eine Tochter, Marienſtraße 8.

Geſtorben: Wilhelmine Louiſe Kuſter, 56 Jahr 8 Monat 19
Tage, Entkräftigung, Blucherſtraße 1. Eine unehel. Tochter,
3 Monat 22 Tage, Lungenentzuündung, Saalberg 5/6. Des
Böttcher A. Janecke Tochter, Anna Franziska, 2 Jahr 6 Monat
29 Tage, Croup, Wormlitzerſtraße 4. Ein unehel. Sohn, 8
Tage, Schwache, Weingaärten 8. Friederike Bertha Bander-
mann, 24 Jahr 6 Monat 2 Tage, Herzleiden, Freudenplan 2.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. November.

erwähnte Theilminimum hat ſich ausgeglichen, der niedere

T. Novbr. Morg. 5 Uhr ſWachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 332,47 P. L. 332,74 P. L. 333,34 P. L. 332,85 P. V.
Dunſtdruck 2,83 P. L. 3,71 P. L 2,78 P. 3,11 P. L.Rel. Feucht.] 92,5 vCt. 83,4 pCt. 92,4 pCt. 89,4 pCt.

n 4,8 G. R 9,2 G. R 4,6 6. R 6,2 G. R
Wind 80 1. 80 1. 80 1.Anſicht trube 8. bedeckt 10. heiter 1. wolkig 6
Wolkenf Nimhbus. Nimbus. Stratus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November.

Stadt Hamburg. Hr. Amtmann Böther a. Schieferhof. Hr.
Rittergutsbeſ Bartel a. Lubbenau. Hi pract. Arzt Dr. Franz
a. Glozau. Hr Oberförſter Große a. Neuendorf i. H. Hr.
Juriſt Dr. Lindner a. Munchen. Hr. Profeſſor Thiede a. Goöt-
tingen. Hr. Landw. Reymann a. Oppeln. Concertſängerin Frl.
Langer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lieber m. Sohn a. Ronne-
burg, Neoſten a. Limburg, Kramer, 2 u Wolff a. Berlin,
Kohlmann a. Chemnitz, Katz a. Buttenheim, Naumann a. Frank-
furt, Pechau a. Osnabruck, Sußmann a London.

Golduer Ring. Hr. Apotheker Dr. Straßberger a. Danzig.
Her Landw. Bertſchiesky a Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Oertel a.
Eupen. e Oberförſter Gerlach a Dortmund. Hr. Ober-
Amtmann Schrappler m. Fam. g. Duüſſeldorf. Die Herrn. Kaufl.
Zufall a. Uhlſtedt, Urlaub a. Hamburg, Cahn a. Prag, Rettig
a. Halle Wieſenthal a. Leipzig, Hörnig a. Dresden, Roch a.
Wernigerode, Deißer a. Pößneck, Winter a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Arnhold a. Berlin. Hr. Rent.
Fork a. Berlin. Hr. Landw. Storbeck a. Wendemark. Hr.
Rechtsanwalt Hof a. Eisleben. Hr. Paſtor Engelhardt a.
Gräfenthal. Hr. Stadterath Dreſſel a. Magdeburg Die Herrn.
Kaufl. Freulieb a. Riga, Morgenroth, Gerſt u. Pitzel a. Bam-
berg, Schlippe a. Leipzig, Heidelberg a. Magdeburg, Katz, Na
than u. Wolf a. Mainz, Bieler u. Steinkopf a. Eisleben, Weiſe
a. Wernigerode, Burdorf a. Bremen, Hecht a. Berlin Roſen-
baum a. Oſterode a. H., Braune a. Duſſeldorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Polizeiverwalter Vehne a. Dortmund.
Hr, OekonRath Kameke g Sagan. Fr. Königl. Baumeiſter
Gröſchner m. Sohn a. Caſſel. Hr. Rent. Kerſtenberg m. Gem.
a. Warſchau. Hr. VerſicherungsJnſpector Kuhne a. Leipzig.
Hr Fabrik. Ruhbaum a. London. Die Hern. Kaufl. Wagner
a. Beclin, Straßburger a. Wuürzburg, Kaufmann a. Elberfeld,
Buſſe a. Leipzig Simon a. Braunſchweig Dechandt a. Gern-
rode a. H., Adicas a. Dortmund, Köhler a. Breslau.

Zucker Depeſchen.
London, 14. Nov. Entſchieden ſtiller und reichlich 6 Pens

niedriger. Käufer fehlen. Schottland auch niedriger.
g Iris/ 14. Nov. Starke Flaue namentlich fur weitere

ermine.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. November 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,60. CölnMindener 100,50. Oberſchle-

ſiſche A. C. D. 133,50. Rheiniſche 110,30. Oeſterr. Staatsbahn
420, Lombarden 128, Oeſterr. Cred.-Act. 228,50. Preuß.
Conſolidirte 104,--. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 208, AprilMai 217, feſter.
Roggen. Novbr.-Deebr. 159, Deebr.-Januar 158,50. April-

Mai 163,50 feſt.
Gerſte loco 135—185.

afer. November 153,50.
piritus loco 53,60. Novbr.Decbr. 53,30. AprilMai 56,30,

t matt.Rüböl loco 1,60. Novbr.-Deebr. 71,30. April-Mai 72,80.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 15. November 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 104,25. BerlinPotsdamMagdeburg.
St. -Act. 78,75. Berlin Stettiner St. Act. 118,50. Bergiſch
Wärkiſche StammAct. 77,60. CòlnMindener St. Act. 100,72
Magdeb.-Halberſtadt St.-Aet. 104, Oberſchleſ. St.-Alt. ACD
133,50. Rheiniſche 110,40. Franzoſen 21, Lombarden 128,
Oeſterr. Credit-Act. 228,50. Darmſtaädter Bank Actien 101
Thüringer BankAct. 71,50. DiscontoCommand. -Anth. 108,80

Preuß. conſol. 4 Anleihe Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 162,30. Tendenz matt,



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
g Donnerstag den 16. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Holzhandler Alte a. Trotha, der Banquier

Schmidt a. Halle, die Holzhändler Grafe a. Saaleck und Hertel aus
Lengefeld; wegen betruglichen und einfachen Bankerutts reſp. Anſtiftung zum
betrugeriſchen Bankerutt.

Standesamt: Vm. v. 9- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
zzp Rathhaus.

Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 325 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3 6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag des Dr. Th. Strehz aus
Leipzig uber „China und ſeine Bewohner“.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuhrung, Rech
nen, Geometrie, Phyſtk od. Chemie; Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7— Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8— 10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnberein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8'/, Geſellſchafts-Abend im „Cafe Royal“
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in L. Reifs Reſauration, Ecke

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Geiſtl. Concert: gegeb. v. Haßlerſchen Verein Nm. 4 in der Markktkirche.
Stadt Theater: Ab. 7 „Schneewittchen u. die 7 Zwerge od. die verfolgte Kö

vigto e romant. Oper.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-12 U.
fur Herren, v. 15-4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bejziehen bereit.

Litteraria Vorträge
zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.

III. Vortrag Donnerstag d. 16. Nov. Abends 6 Uhr
im Saale der Volksſchule.

Herr Dr. Brauns: Die Sahara, geologiſch betrachtet.
Biüets auch für Schüler je 50 ſind in der Mühl-

mannſchen Buchhandlung zu haben.

Leinenhandlun
Ganze

finden können.

Bernh. Sommner,
gr. Ulrichsstrasse 17.

und Wäschefabrik.
Lager von Herren Damen und Kinderwäsche.

Ausſtattungen
werden zu möglichst billigen Preisen höchst sauber ausgeführt.

Leinwand von den stärksten bis feinsten Qualitäten.
Weisse prachtvolle Damaste zu Bettbezügen.

HMandtücher, Tischtücher u. Servietten.
Oberhemden

von einfachen bis hochfeinst gestickten unter
Garantie guten Sitzens.

Meine werthen Kunden erlaube mir gleichzeitig wie im Vorjahre
wiederum höflichſt zu bitten, Beſtellungen auf
Wäſche Artikel, WeihnachtsPräſenten
beſtimmt ſind, mir gefälligſt recht bald aufzugeben, damit dieſelben
bei gewohnt ſauberer und ſolider Ausführung prompte Erledigung

Halle a/S. Bernh. Sommer, gr. Ulrichsſtr. 17.

r Capiſſerie-
h e

Mannufactur.
Grosses Lager in angefangenen, musterfertig u. fertigen

Canevas- Stickereien als:
Teppiche, Stuhlborduren, Kissen,
Lambrequins, Schuhe, Träger etc.

Neuheiten in Tuch Stickereien z

8

Hanf u. Seidenbörsen in ſchönen neuen Muſtern
Holz- u. Lederwaaren in grosser Auswahl

wie Material zu Stick- u. Häkel- Arbeiten
billigſt bei

Geschw. Stor t.
e h

O Tüchtige, practiſche Oek.-Verwalter, Hofemeiſter,
Aufſeher, verh. Gärtner, Kutſcher, Diener u. Brenner
ſuchen ſof. Stellen d. Fr. Rinneweiss in Halle a/S.
große Märkerſtr. 18.

1 parterre Wohnung i. Preiſe v. 80 100 ineiner gangbaren Straße wird 1. Januar od. I. April
1877 zu miethen geſucht. Offerten ſind poſtlag. Halle
unter „Wohnungsgeſuch“ Nr. 12000 niederzulegen.

Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Die zum Bau eines Thonrohr- Kanals in der Lindenſtraße erfor-

derlichen Erd und Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 3847 0,3
ſowie die Lieferung von Thonrohren, veranſchlagt auf 3514 40
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau
Amt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröff
nungstermine Freitag den 17. November Vormittags 10 Uhr ebenda-
ſelbſt abzugeben.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle a/S., den 11. November 1876.

Das Stadtbau-Amt.

Unsere neu eingerichtete leistungs fähige

Kessel- Schmiede
en wir zur Lieferung von gewöhnlichen Dampf-

Röhren-Kesseln, Reservoirs, Fiäl-
Kohlendämpfern, Schröder-

Sschützenbachschen Kasten
Drehscheiben und

empfehl
Kesseln,
tern, Montejus,
Weinrich Formen,u. s. w. sowie für Brücken,
eiserne Dacheonstructionen.Hallesche Haschinenfabrik Bisengiesserei.

erDie Chamotte- und Thonwaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Vammburg a/S.

empßeblt ihre Ghamottewaaren
fur Eisengiessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und

chemische Industrie;
Vormsteine nach jeder beliebigen Zeichnung;
ſeuerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

z RA e Z.

e
Kleider franzem,

Steinmnnmuss- U. Stofknöpfe
sind in neuesten Mustern in Schwarz wie Modefarben

eingetroffen und empfehlen billigst

Beschw. Storch, e
X

Gaſthof-Geſuch!
Ein nachweislich guter Gaſthof

wird von einem zahlungsfähigen
Käufer mit 2—4000 Anzah-
lung zu kaufen geſucht. Adreſſen
mit Preisangabe, Bierumſatz und
ſonſtigen Verhältniſſen unter F. A.
627 poſtlag. Gr. Salze erbeten.

Gaſthof- Verkauf.
Der der Gemeinde Holleben

gehörige, an der HalleLauchſtedter
Chauſſee gelegene Gaſthof, mit gro
ßen Räumlichkeiten, der einzige im
Orte, ſoll Donnerstag den 30. No-
vember öffentlich verkauft werden.
Die Bedingungen können vom 19.
November ab bei Unterzeichnetem

eingeſehen werden.
Holleben, den 14. Nov. 1876.

Hoffmann, Orktsrichter.
Eine Kinderwärterin zum ſofor

tigen Antritt ſucht
Frau J. Lücke.

Rittergut Obhauſen-Johannis
bei Querfurt.

Ein Landwirth, welcher mit der
dopp. Buchführung u. der Zucker
rüben cultur gut vertraut iſt, wird
zum Februar 1877 geſucht.

Unterhändler verbeten.
Offerten werden sub G. 25

Nordhauſen erbeten.
Stelle-Gesuch.

Ein junger Mann mit beſten
Zeugniſſen ſucht unter beſcheidenen

Haasenstein Vogler
Annoncen Expedition

Fragdeburg.
Erfurt. Braunschweig.

etc.Halle.

Anſprüchen Stellung auf Comptoir,
Lager oder als Verkäufer, gleich
viel welcher Branche. Offerten un

ter R. M. 210. befördert Carl
Adam in Merſeburg, Burgſtr.

Ein gut empfohlener Kuhhirt
findet zum 1. Januar 1877 bei
hohem Lohn Stellung auf dem

A Rittergut Bündorf bei Merſeburg.

Eine faſt neue Ladeneinrich-
tung für Materialiſten iſt zu ver
kaufen. Offerten sub J. K. 6785
befördert Rudolf Mosse in
Berlin S. W.

Commis-Gesuch.
Auf unſerm Comtoir wird am

1. Januar k. J. eine Stelle offen.
H. Hornung Co.in Frankenhauſen.

Ein ein oder zweiſpänniger
Tafelſchlitten in noch gutem Zu
ſtande wird zu kaufen geſucht. Von
wem? ſagt Auguſt Vöttcher,
Klausthorvorſtadt.

Zu vermiethen
ff. meublirt: Salon, ſowie

tuben zu verſchiedenen
Preiſen Lindenſtraße 16.

Eine herrſchaftliche Wohnung
(Bel-Etage) und eine Familien
wohnung (2. Etage) iſt zu vermie-
then und 1. Januar 1877 oder ſpä
ter zu beziehen Jägerplatz 3 a.

Jch erlaube mir einem geehrten
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mich hier in Halle, Langegaſſe
Nr. 16 als öttchermeiſter
etablirt habe und verſpreche den
mich mit ihren werthen Aufträgen
beehrenden Herrſchaften die billigſte
und pünktlichſte Bedienung. Gleich-
zeitig habe ich auch ein Brenn-
material- Geſchäft mit eröff-
net von Preßkohlen, Briquettes,
Steinkohlen u. kleingehacktem Holz,
welches ich einem geehrten Publi-
kum bei billigſter Preisſtellung be
ſtens empfehle.

Auguſt Butterling.
Danmpfpflug.

Ein completter Toroler'ſcher
Dampfpflug, welcher 2 Jahre im
Betriebe, ſo gut als neu iſt, ſoll
verkauft werden. Reflectanten wollen
ſich unter Chiffre A. B. C. 3 an
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. wenden.

1800 Thaler I. Hypothek auf
ein Grundſtück (Taxe 4600) jetzt
oder ſpäter geſucht. Unterhändler
verbeten. Off. unter B. F. Nr. 24
d. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

ſof. 1 ält. Land8 Geſucht wirthſchafte-
rin zur ſelbſtſtänd. Führung eines
mittleren Ritterguts.

Mehrere junge Mamſells u.
Oekonomentöchter ſuchen ſof.
u. 1, Jan. 1877 Stelle durch

Frau Rimnneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Schützenhans Verkanf.
Verhältniſſe halber bin ich ge-

ſonnen, mein in der beſten Lage
(Hauptſtraße) belegenes frequentes
ſeit langen Jahren des beſten Re.
nommes ſich erfreuendes Schützen-

haus mit J an bedeckter
Kegelbahn, Ladehaus und
vorzüglichem Schießſtand,
Vogelſtange und vollſtändi-
gem Jnventar zu verkaufen.

Käufer können jederzeit mit mir
in Unterhandlung treten. [B 11493

Frau H. Hermannin Zörbig.

Ein junger Mann ſucht, geſtützt
auf Empfehlung, eine Stelle als
Haus oder Büreaudiener, Auf-
ſeher, Portier u. dergl. Auskunft
ertheilt der Gymnaſial Oberlehrer
Dr. Richter.

Wirthſchafterinnen, per-
fekte Köchinnen, Hofemei-
ſter finden ſofort Stellung.,

Verwalter mit guten
Zeugniſſen ſuchen ſof. oder
Neujahr Stellung. Nähe-
res zu erfragen im Cigar-
renladen gr. Ulrichsſtr. 61.

J. F. Naumann,
Geiſtſtraßen- u. Promenadenecke,

empfiehlt alle Packungen
prima Brillant- Apollo und
Holländiſche Stearin-Ker-
en, hellbrennende und nicht tro-

pfende Canal-Kerzen u. Weih-
nachts-Kerzen.

Cotillonorden u. Knallpapiere

empfiehlt

J. V. Naumann.
Geiſtſtraßen u. Promenadenecke.

Ein zweiſpänniger Scheiben
Kutſchwagen, ſehr gut erhalten,
paſſend für Stadtfuhren, iſt preis-
werth zu verkaufen. Näheres

Merſeburger Chauſſee 14.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Rabatz Nr. 12.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Mötzlich Nr. 27.

Tücht. Mädch. empf. Th. Rawack.

7000 auf erſte Hypothek
Hausgrundſtück, geſucht. 14,000

Feuerkaſſe. Adr. A. 1 durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Commis-Giesuech.
Für mein Colonial u. Ma-

terialwaaren- Geſchäft ſuche
baldigſt einen jungen Mann, der
kürzlich ſeine Lehrzeit beſtanden hat.

M. 10 poste rest. Cönnern

Täglich friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

Leipzigerſtraße 106.

Puppen billig und gut!!

aa2g be a u a
Stadt Theater.

Donnerstag d. 16. November.
Mit aufgehobenem Abonnement.

D. Zum Benefiz für die
darſtellenden Kinder.
Kinder Oper:

Schneewittchen und die
7 Zwerge, oder

die verfolgte Königstochter,
Romantiſche Oper in 9 Abtheilungen
nach dem gleichnamigen Volksmähr-
chen. Die Originalmuſik und die

Arrangements von A. Miller.
Dargeſtellt von 65 Kindern.
S Secnhauspielpreise.

Jn Vorbereitung:
Sohlaumeyer G (o.,

Große romantiſche Poſſe mit
Geſang u. Tanz von Roſen.

Montag Abend 9 Uhr iſt ein
gelbſtramiger langgeſtreckter Spring
ochſe zugelaufen. B. m. Abweſen-
heit Futterkoſten an Frau Pütt-
mann zu zahlen.

Landsberg. Viehweg.
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